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Flieger - Alarm in der Reichshauptstadt .

Berlins erste dunkle Nacht .

Die Reichshauptstadt im Dunkeln . —
„ Feindliche Flieger - Angriffe in der Nacht .

"

Die Auslandspresse bewundert die Übungen .

Lob der Disziplin .

äs . Berlin , 21 . Sept . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) Berlin hat seine erste „ dunkle Nacht

"
hinter sich . Die

Riesenstadt lag völlig im Dunkeln , ohne daß da¬
durch der Verkehr zum Erliegen gekommen
wäre . Im Gegenteil ! Omnibusse , Straßenbahn , Stadtbahn ,
Hochbahn , alles das funktionierte vollkommen einwandfrei und
alle diese Verkehrsmittel waren genau wie die Privatwagen
tadellos abgeblendet . Auch das Wirtschaftsleben wurde
durch diese Verdunkelungsübung , die sich im Rahmen der
großen Manöver vollzog , nicht gestört , Theater , Kinos und
Gaststätten wiesen den üblichen Besuch auf . Dabei war das
sonst so „ Helle

" Berlin wirklich , wie der Berliner sagt , stock¬
duster . Die großen Straßen - er Innenstadt glichen riesigen
schwarzen Zeigern , auf denen nur hin und wieder die roten
Schlußlichter der Verkehrsmittel tanzten . Die Omnibusse
fuhren mit einer bläulich schimmerden Notbeleuchtung und
die Straßenbahn erkannte man höchstens dann , wenn die roten
Seitenlampen das Nahen einer Abzweigung anzeigten . Die
lange Zeile der Friedrichstraße , die sonst mit ihrem bunten
Reigen von Reklamelichtern einem hellen Lichtpfeil gleicht ,
war gestern abend nicht wiederzuerkennen . Sie lag völlig im
Dunkeln . Obwohl die Kette der öffentlichen Verkehrsmittel
nicht abriß . Am Potsdamer Platz und den anderen Brennpunk¬
ten des Berliner Verkehrs das gleiche Bild . Die großen Ver¬
gnügungspaläste und Cafehäuser lagen tief im Schatten und
kein Lichtschimmer drang nach außen . Obwohl die Verdunke¬
lung wirklich vollkommen war — nur der Mond machte zeit¬
weise eine Ausnahm

'
e — kann die Polizei mit Befriedigung

feststellen , daß die Nacht ohne jeden Verkehrsunfall verlief . So
laßt sich ,von dieser Verdunkelüngsübung das gleiche sagen wie
von der Alarmübung , die gestern morgen stattfand . Die
Disziplin der Berliner war , ausgezeichnet und die kleinen
Unbequemlichkeiten , die eine solche llbung nun einmal mit sich
bringt , wurden um der Sache willen gern in Kauf genommen
und mit Humor überwunden . Dabei gab es für den Berliner
auch noch etwas zu sehen . Der „ Feind

"
, der schon am Tage

angegriffen hatte , erschien auch in den Nachtstunden mehrfach ,um durch einzelne Flugzeuge oder kleinere Verbände wichtige
Objekte der Reichshauptstadt zu „ vernichten

"
. Wie am Tage

war
^

die Abwehr auf dem Posten . Die feindlichen Flugzeuge
wurden von den Scheinwerfern gefaßt und unmittelbar darauf
setzte auch das Feuer der Flaks ein . So konnte der Berliner ,der von der Übung am Vormittag kaum etwas gesehen hatte ,Kenn er befand sich ja im Schutzraum , als der große „ Angriff

"
auf Berlin stattfand , einen Eindruck beim nächtlichen Angriff
gewinnen und sich an dem , schönen Bild erfreuen , wenn ein
halbes Dutzend , ja zeitweise ein Dutzend Scheinwerfer ihre
Hellen Strahlen zum Himmel sandten und der Schnittpunkt
dieser Strahlen unbarmherzig das feindliche Flugzeug den
Flaks zeigte .

, Die Auslandspresse , die sich naturgemäß eingehend mit der
grogen - uftschutzübung des gestrigen Vormittags besaßt , rühmt
ganz allgemein die große Disziplin der Berliner . Französische
Zeitungen heben den unerhörten Realismus der

? UJ* 9 und jeder Zuschauer wird auch zugeben müssen ,
daß die ( künstlich erzeugte ) Rauchwolke , die lange über dem

,m^®eCIun^5DI
«3tc < lagerte , sowie die Einschläge und die

Wirkung der Bomben kennzeichnen sollte , das Herannahen der

Feuerwehr , der Einsatz des Selbstschutzes und der Polizei ,
Bilder von größtem Eindruck ergaben . Auch die englische Presse
bezeichnet diesen Angriff „das größte und realistischste Unter¬
nehmen dieser Art , das die Welt jemals erlebt hahe "

. Darüber
hinaus fleht die englische Presse in dieser ersten großen Luft -
ichutzübung in Berlin und vor allem in der Mitwirkung von
zahlreichen Flugzeugen einen eindeutigen Beweis für die
Entwicklung der Luftwaffe im Dritten Reich . Ebenso hat die
Verdunkelungsübung — es war die erste der sechs vorgesehe¬
nen dunklen Nächte — auf die Auslandspresse sehr starken Ein¬
druck gemacht .

Die Welt steht aus diesen Übungen in und über der
Reichshauptstadt , daß Deutschland nicht untätig gewesen ist . Es
hat einen reibungslos funktionierenden Schutz gegen
Fliegerangriffe aufgebaut , einen Schutz , in dem alle
Kräfte vorbildlich zusammenwirken . Dieser Schutz wird durch
eine , von der Weltpresse » voller Bewunderung anerkannten
Disziplin der gesamten Bevölkerung unterstützt , mit anderen
Worten , es wirkt alles zusammen und es steht alles zusammen
und , in diesem Zusammenwirken und Zusammenstehen aller
müssen und werden alle Angriffe scheitern .

von Blomberg und Göring beobachten
den Luftangriff .

Berlin , 20 . Sept . Vom Dach des Reichsluftfahrt -
mimsteriums verfolgten der Reichskriegsminister Generalfeld¬
marschall von Blomberg und Reichsluftfahrtminis ?er
Generaloberst Göring sowie der Chef des Eeneralstabes der
Luftwaffe Generalleutnant S t u m p f f öen Verlauf des Luft¬
angriffs der roten Partei auf Berlin . Auch die ausländischen
Luftattaches konnten von derselben Stelle aus die Übungen
der Luftwaffe und später am Wilhelmsplatz den Einsatz des
Luftschutzes verfolgen .

Sorgen um den französischen Franken .
Paris nimmt Fühlung mit London .

London , 21 . Sept . ( Funkmeldung .) Über die gestrige
Unterredung des französischen Botschafters C o r h i n mit dem
Ministerpräsidenten Chamberlain berichtet „ Daily
Expreß

"
, daß die ' e Unterredung auf Bitten des französischen

Botschafters erfolgt sei . Gegen st and der Besprechung
sei die schwierige Lage des französischen
Franken gewesen . In unterrichteten Kreisen erwarte man ,- ag der Franken auch weiterhin fallen werde . Seit
Ausbruch der neuen Frankenkrise stünden die Unterzeichner¬
staaten des Drei - Währungsabkommens in ständiger Verbin¬
dung . Der französische Botschafter habe gestern Chamberlain
bestimmte Vorschläge bezüglich des Franken vorgelegt , über
deren Inhalt allerdings noch nichts bekannt sei .

Schwerer japanischer Luftangriff auf Danton .
21 . Sept . ( Funkmeldung , Ostafiendienst des

DRV .) Die südchiuesische Stadt Kanton liegt am Dienstag¬
morgen unter schwersten Luftangriffe » . Etwa 30 japanische
tf lugjeuge warfen trotz starker chinesischer Abwehr zahl¬
reiche Bomben ab .
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Späte Erkenntnis !
Valencia nicht mehr im Bölkerbnndsrat .

Genf , 20 . Sept . Unter allgemeiner Spannung wurde am
Montagvormittag von der Völkerbundsversammlung über die
Wiederwählbarkeit Valencia - Spaniens zum
Völkerbundsrat abgestimmt . Die Wstimmung ergab ,
daß Valencia - Spanien die erforderkiche Zwei -

drittelmehrheit nicht erreichte . Von 52 abge¬
gebenen Stimmen entfielen auf Spanien 23 .

Der Mißerfolg der Valencia - Bolschewisten wird allge¬
mein als ein deutliches Anzeichen dafür betrachtet , daß die

Mehrzahl der Völkerbundsmitglieder , obwohl
sie noch diplomatische Beziehungen zu Valencia unterhält .
diesem Staatsgebilde keine Zukunft mehr gibt .

*
Die rote V a l e n c i a - R e g i e r u n g , die sich verlogener -

weise Volksfrontvertretung nennt und immer noch ein beträcht¬

liches Teilgebiet Spaniens einschließlich Madrids in ihren
Krallen hält , ist aus dem Völkerbundsrat hinaus -

geworfen worden . Durch Mehrheitsbeschluß der Voll¬

versammlung ! Die meisten der noch in Genf zusammenkommen¬
den „ demokratischen

" Staaten sind also zu der Überzeugung
gelangt , daß eine solche Art von Demokratie , wie sie der
internationale Bolschewismus in Valencia auf Trümmer¬

haufen und Leichenberge errichtet hat , keine Zukunft besitzt .
Eine späte Erkenntnis ! Schon die Kämpfe , die zwischen

Anarchisten und Kommunisten im Frühjahr dieses Jahres in
Barcelona ausbrachen und seitdem immer wieder aufloderten ,
haben der ganzen Welt verraten , daß die Gegner des Generals

Franco keine einheitliche Gruppe sind und einen Anspruch ,
das spanische Volk vertreten , niemals erheben können . Auch
die katalonische Selbständigkeitsbewegung hatte als solche mit
der roten Front so wenig etwas zu tun , wie der baskische
Nationalismus mit den Moskauer Sendlingen . Das un¬
natürliche Bündnis dieser Bewegungen mit den fremdländi¬
schen Gewalthabern könnte nur die Folge haben , daß die
Katalanen und Basken in dem blutigen Streit der verschiede¬
nen roten Richtungen untereinander aufgerieben werden . Wo
General Franco bis jetzt noch nicht als Befreier vorgedrungen
ist , errangen die sog. Separatisten der Pyrenäenhalbinsel nicht
den mindesten Einftuß auf die Befehlsgewalt oder die Ver¬
waltung des Landes . Schon diese Tatsache genügt , um zu be¬
weisen , daß der einzig rechtmäßige Staatschef Spaniens in
Burgos herrscht , in Valencia aber ein Verbrechergesindel sitzt ,
das sich die Macht über ein fremdes Land anmaßt , um es zu
Grunde zu richten und zum Ausfalltor der Sowjetseuche in
Westeuropa zu machen .

Hat man das alles in den Regierungsbüros gewisser
„ demokratischer

"
Großmächte immer noch nicht eingesehen ? Die

Anti -Komintern veröffentlichte schon in diesem Sommer ein

„ Rotbuch über Spanien
"

. Es war eine erschütternde Zu¬
sammenstellung von Bildern , Dokumenten und Zeugenaus¬
sagen , eine furchtbare Anklage gegen das marxistische System
der Entartung in Spanien und gegen die bolschewistischen Ur¬
heber dieser Tragödie . Das Buch , das im Nibelungen - Verlag ,
Berlin/Leipzig erschienen ist , wird zur Zeit in die wichtigsten
Sprachen der Welt übersetzt . Man möchte es besonders den¬
jenigen ausländischen Staatsmännern zum Lesen empfehlen ,
die soeben in Genf noch für Rotspanien als Ratsmacht ge¬
stimmt haben , aber auch durch die meisterhaften Darlegungen
Adolf Hitlers auf dem Nürnberger Parteitag nicht aufmerk¬
sam geworden sind. Nur wer die Vorgeschichte des sogn . spani¬
schen Bürgerkrieges nicht begriff , konnte überhaupt von Franco
als einen „ Rebellen "

sprechen , der machthungrig nach der Re¬
gierung strebe . Der entsetzliche , blutige Kampf , der nun
hoffentlich bald zu Ende geht — wenn er nicht durch die
Politik üpn Nyon neue Förderung statt Abbruch erfährt — , be¬
gann ja schon 1919 , als zum ersten Male die Sendboten Mos¬
kaus in Spanien auftauchten und den Beitritt der spanischen
Gewerkschaften ( der „ Arbeiter -Föderation

"
) zur Dritten

^ ? - rS ^ Arennendes
"

EAäude im Regierunasoiertelwährend
^

des Fliegerangriffes . Rechts : Reichskriegsminister Eeneralfelömarschall o . Blomberg und MinisterpräsidentGeneraloberst Goring verfolgen vom Dache des Reichsluftsahrtmimsteriums aus den Flugzeugangriff und die Abwehr . ( Weltbild -Wagenborg -LH .)
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Internationale durchsetzten . Schon zu jener Zeit , kurz nach dem

Weltkrieg fing das Wühlen und Hetzen auf allen Gebieten des

spanischen Lebens an . Streiks , Aufstände , Terror ,
kommunistische Propaganda bereiteten das Chaos vor , das den
Spanier geistig entwurzeln und zum willfähigen Werkzeug der
Kommunistischen Internationale erziehen wollte .

Gab es keine Abwehrkämpfe ? Diese brachen leider mit dem
Sturz des Diktators Primo de Rivera , der das Land in einer
gewaltigen Kraftanstrengung dem Niedergang entreißen wollte ,
kläglich zusammen . Es folgte , was folgen mutzte , der Sturz
der Monarchie und das immer stärkere Abgleiten Spaniens in
kommunistisches Fahrwasser . Gewiß , der gesunde Kern des
Landes , der in Spaniens heiliger Erde wurzelte , blieb von
dem Gift der Zersetzung verschont . Wer im trojanischen Pferd
der „ Volksfront

"
schmuggelte sich der Bolschewismus in die

Städte und trat dort die politische Herrschaft an . Eine einzige
Kette von ruchlosen Morden und Brandstiftungen kennzeich¬
neten den weiteren Weg der Volksfront . 30 000 Verbrecher
wurden nach dem letzten gefälschten Wahlsieg der Linken aus
den Gefängnissen befreit und auf die besitzende oder arbeit¬
same Bevölkerung losgelassen . Calvo Sotello mußte am
13 . Juli 1936 sterben , weil er den Kommunisten im Parlament
den Spiegel ihrer Schandtaten vorgehalten hatte . Schon da¬
mals also , vor der Erhebung Francos , stand Spanien unter
dem Zeichen von Hammer und Sichel ! Franco kam als Retter
in letzter Stunde . Roch blutet heute ein Teil Spaniens dank
der sowjetrussischen Einmischung unter tp Knute der Kom¬
mune . Wenn aber das Weltgeschehen , auch das blutige und
gräßliche , einen Sinn haben soll, dann siegt die nationale Kraft
bei den Spaniern — und die Vernunft bei den westlichen
Diplomaten . — er .

Ununterbrochener Vormarsch
an der Asturienfront .

Der nationale Heeresbericht oom Montag .

Salamanca , 21 . Sept . ( Funkmeldung .) 2m national -

spanischen Heeresbericht vom Montag heißt es :

A ft u r i e n f r o n t : An der Ostfront setzten unsere

Truppen trotz des schlechten Wetters und eines wolkenbruch¬

artigen Regens ihren Vormarsch fort und besetzten im Süd¬

osten der wichtigen Straßenkreuzung Ribadesella zahl¬

reiche Ortschaften . Zur Stunde dieses Heeresberichtes dauert

der Vormarsch der nationalen Truppen an . Der feindliche

Widerstand wurde überall unter starken Verlusten für den

Gegner gebrochen . Das erbeutete Kriegsmaterial ist um¬

fangreich . Auch die Zahl der Gefangenen und der zu den
Nationalen übergelaufenen Milizen ist beträchtlich . — Von
der Westfront wird Infanterie - und Artilleriefeuer gemeldet .
— Madrid : Der Gegner griff in der Universitätsstadt
unsere Stellungen beim landwirtschaftlichen Institut an und
wurde zurückgeschlagen .

S ü d a r m e e : An der Cordobafront wurden Gegen¬
angriffe des Feindes mit starken Verlusten für ihn abge¬
wiesen .

Eden über die Lage in Spanien und Ostasien .

Ein Hinweis auf die englischen Rüstungen .

Genf , 20 . Sept . Der englische Außenminister Eden
stellte an den Anfang seiner Ausführungen vor der Völker¬
bundsversammlung den Hinweis auf die fortschrei¬
tende Verwirklichung des englischen Rüstungs -
Programms . So lange kein allgemeines Abkommen zur
Einschränkung der Rüstungen erzielt sei , werde England alle
Auslagen in dem notwendigen Umfange bewilligen . Uber
Spanien sprach Eden unter dem Gesichtspunkt des Nichl -
einmischungsabkommens , dem die Erhaltung des Friedens zu
verdanken sei . Trotz der voigekommenen Verletzungen des
Abkommens und obwohl die Zurückziehung der „ Freiwrllkgen

"

nicht erreicht worden sei , würde die Gefahr für den euro¬
päischen Frieden noch größer , wenn die Nichteinmischungs¬
politik aufgegeben ^ -WÜrde . Ihr Erfolg hänge aber nicht
allein von der englischen Regierung ab . Die englische Re¬
gierung werde keiner Bemühung fern bleiben , die die Aus¬
dehnung des Konfliktes verhindern könne . Hierauf sprach
Eden ausführlich über die Bedeutung des Ab¬
kommens von Nyon , wobei er feststellte , daß das
„ Arrangement " in Kraft sei , daß aber mit anderen Ländern
über eine Mitarbeit verhandelt werde . Bezüglich Ost¬
asien s stellte er fest , daß keine Bemühung der drei Mächle
von irgendeinem Erfolg gekrönt gewesen sei . Schließlich
behandelte er sehr ausführlich und positiv die Berichte des
Wirtschafts - und des Rohstoffausschusses des Völkerbundes ,
wobei er erklärte , die englische Regierung sei bereit , mit den
einzelnen Regierungen über die Gewährung von Vorzugs¬
zöllen in Kolonialgebieten zu verhandeln , salls diese Länder
ihre Handelsschranken herabsetzten .

50 japanische Flugzeuge bombardieren Nanking
Für die Sicherheit der Deutschen ist gesorgt .

Die amerikanische Botschaft verläßt die

chinesische Hauptstadt .

Nanking , 21 . Sept . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des
DNB .) Am Montagmorgen gegen 10 Uhr überflog .en
50 japanische Flugzeuge in zwei Geschwadern
Nanking und warfen insgesamt etwa 80 Bomben ab .
Einige Bomben explodierten vor dem Jndustrieministerium ,
beschädigten jedoch nur niedrige Häuser in der Nähe .

3n Verfolg der Sicherung der Angehörigen der deutschen
Kolonie Nankings wurden Maßnahmen getroffen , um für
etwa 80 in Nanking verbleibende Deutsche die notwendigen
Voraussetzungen zu schaffen . Etwa 15 Deutsche verließen am
Montagabend Nanking und begaben sich nach Hankau oder
nach Tsingtau .

Der Befehlshaber des Geschwaders der Bereinigten
Staaten , Admiral Darnell , forderte die japanische mili¬
tärische Leitung auf , bei weiteren geplanten Luftangriffen auf
Nanking keine Bomben in der Niche der Kriegsschiffe der
Vereinigten Staaten abzuwerfen . Darnell erklärte dem japa¬
nischen Flottenchef , daß die Kanonenboote „ Luzon

" und

„ Guam " dort verbleiben müßten , solange sich noch Ange¬
hörige der Vereinigten Staaten in Nanking befänden .

Nach in London eingegangenen Berichten befinden sich
etwa 300 britische Staatsangehörige in Nan¬
king , das zur Zeit bekanntlich Gegenstand japanischer Luft¬
angriffe ist .

Die Dächer der zur britischen Botschaft gehörenden Ge¬
bäude ebenso wie auch die sonstigen Häuser britischer Staats¬
angehöriger sind groß und sichtbar mit den britischen
Färben bemalt worden . Zum Schutz der britischen

Kolonie _ Nankings _ hat man außerdem bombensichere
Unterstände geschaffen . Man nimmt ferner an , daß der
britische Geschäftsträger , Howe , alle notwendigen Schritte
zum Schutze der britischen Bevölkerung Nankings unter¬
nommen hat .

Wie Reuter aus Schanghai mekdet , haben die Komman¬
dierenden des britischen und des französischen Ostasien -
Geschwaders , Admiral Litt le und Admiral Lebigot , das
japanische Ersuchen , mit Rücksicht auf den angedrohten Luft¬
angriff auf die chinesische Hauptstadt mit ihren Kriegsschiffen
weiter stromabwärts zu gehen , abgelchnt . Sie haben vielmehr
erklärt , daß Japan für jegliche Tötung oder Ver¬
wundung irgendwelcher britischer ober französischer Staats¬
angehöriger im Verlaufe eines Luftangriffs verantwort -
l i ch gemacht werden würde .

In Nanking liegen zur Zeit der britische Kreuzer „ Cape -
town " und ein Luftkanonenboot ; von der französischen Flotte
befindet sich lediglich ein kleines Fahrzeug in der Nähe von
Nanking .

Aus Grund der japanischen Ankündigung , am 21 . Sep¬
tember einen verschärften Luftangriff auf Nanking auszu¬
führen , beschloß die amerikanische B o t s ch a s t , die Bot¬
schaft zu verlegen . Die Mitglieder sollen auf dem Kanonen¬
boot „ Luzon

"
eingeschifft werden , bas etwa 20 Kilo¬

meter flußaufwärts von Nanking vor Anker gehen sokl . Die
amerikanische Botschaft ist bisher die einzige diplomatische Ver¬
tretung , die einen solchen Beschluß gefaßt hat . Die Chinesen
zeigen über den Beschluß der Amerikaner große
Enttäuschung . — Nach einer Erklärung des Staats¬
departements in Washington ist diese Maßnahme schon in
Kraft gesetzt ; sie wird aber nut als vorübergehend angesehen .

Dem Andenken Hindenburgs .

Ein Aufruf zu seinem 90 . Geburtstag .

Berlin , 20 . Sept . Das Kuratorium der Hindenburg -

Spende veröffentlicht nachstehenden Aufruf :
Vor einigen Wochen haben wir anläßlich des bevor¬

stehenden 90 . Geburtstages Hindenburgs unsere Volksgenossen
gebeten : Helft Hindenburgs Schöpfung , die Hindenburg -

Spende , durch eueren Beitrag erhalten und ehrt damit das
Andenken des großen Toten durch die Tat des Handelns in
seinem Sinne !

Der Führer und Reichskanzler hat sich unsere Bitte nicht
nur dadurch zu eigen gemacht , daß er selbst einen namhaften
Betrag zur Verfügung stellte , sondern darüber hinaus durch
seine Kundgebung vom 13 . August d . I . zur allgemeinen Be¬
teiligung an der neuen Hindenburg -Spende aufgerufen .

Zehntaufende aus Wirtschaft und Gewerbe , aus den
Kreisen der Arbeiter Angestellten , Beamten und Soldaten , aus
allen Schichten und Berufen , aus In - und Ausland sind neben
Körperschaften und Verbänden inzwischen dem Aufruf gefolgt .
In Beträgen z. T . von Pfennigen kommt zum Ausdruck , daß
unser Gedanke , durch die Erneuerung der Hindenburg -Spende
das Andenken Hindenburgs zu ehren , seinen Widerhall ge¬
funden hat .

Nun trennen uns nur noch wenige Wochen von dem
2 . Oktober . Und da ergeht nochmals unsere Bitte :

Ehrt Hindenburg durch eueren Beitrag zu seiner Stiftung !
Denkt daran , was er für Deutschland tat !
Handelt in feinem Sinne !
Helft sein soziales Denkmal , die Hindenburg -Spende , er¬

halten !

Ihm zu Ehren !
Ihm zum Dank !

Für das Kuratorium der Hindenburg -Spende :

Der Vorsitzende : Der stellvertretende Vorsitzende :

Landesdirektor a . D . Staatssekretär
Dr . von Winterfeldt - Menkin . Dr . Meißner .

Der Geschäftsführer :

Ministerialrat Dr . Karstadt .

„ Jede antideutsche Politik stürzt Österreich
ins Verderben "

.

Ein Gespräch mit Staatssekretär Dr . Guido Schmidt .

Wien , 20 . Sept . Die „ Reichspost
"

veröffentlicht ein Ge¬

spräch ihres Genfer Mitarbeiters mit Staatssekretär Dr .

Schmidt , in dem dieser ähnlich wie schon in den in anderen

österreichischen Zeitungen erschienenen Interviews die außen¬

politische Lage Österreichs umriß . Besonders nachdrücklich be¬

tonte der Staatssekretär diesmal die deutsch -österreichischen
Beziehungen , indem er wörtlich erklärte , daß jede antideutsche
Politik Österreich ins Verderben stürzen müßte .

„
Italien soll konkrete Vorschläge unterbreiten .

"

London betrachtet den Anspruch auf Gleichberechtigung als „ unwichtig "
.

Eine Reutermeldung .

London , 20 . Sept . Montagabend meldet Reuter , England
sei nach wie vor bemüht ^ die Tür für Italien offen zu halten ,
wenn es wirklich bereit jet , sich an bet Mittelmeerkontrolle zu
Beteiligen . Der italienische Anspruch auf Gleichheit mit
England und Frankreich werde in britischen Kreisen als un¬
wichtig betrachtet , da selbst zwischen Frankreich und Eng¬
land hinsichtlich des Ausmaßes ihrer Beteiligung an der
Kontrolle keine Gleichheit bestehe . Hinsichtlich der Konferenz
von Nyon habe eine Gleichheit nur insofern bestanden , als alle
Konferenzmitglieder in gleichet Weise entschlossen gewesen
seien , dem Piratenwesen ein Ende zu setzen . Italien habe je¬
doch anfänglich nicht diese Entschlosienheit gezeigt und müsse da¬
her nach britischer Ansicht konkrete Vorschläge unterbreiten ,
wenn es die anderen Mächte von seiner Bereitschaft überzeugen
wolle , an der Patrouille teilzunehme . Wenn solche Votfchläge
Frankreich und England vorgelegt würden , bann würden sie
den anderen Mitglieden der Konferenz von Nyon überwiesen
werben , bie sie sicherlich sorgfältig erwägen würben . 3n ber
Presse aufgetauchte Behauptungen , daß , wenn Italien von An¬
fang an mitgearbeitet hätte , bie englische Regierung bereit «
gewesen wäre , bie italienische Oberhoheit in Aethiopien
baldigst anzuerkennen , werben in London dementiert . Es wird
darauf hingewiesen , daß diese Frage nur auf der gegenwärti¬
gen Völkerbundssitzung hätte aufgeworfen werden können , und

zwar in der Form , daß man den „ Tob " des unabhängigen
äthiopischen Staates zur Kenntnis genommen hätte . Die Ge¬
legenheit werde jetzt jedoch nicht als günstig für irgendwelche
weiteren Schritte in dieser Richtung betrachtet .

Die Agenzia Stefani stellt englische Tendenz¬
meldungen richtig .

Rom , 20 . Sept . Englische Sonntagsblätter hatten zu Ver¬

schiffungen einiger italienischer Truppeneinheiten nach Libyen
Kommentare veröffentlicht , die von der Agenzia Stefani in
aller Form zurückgewiesen werden . — Diese Kommentare
laufen etwa in derselben Richtung , wie die Behauptung ber

französischen Blätter , die auf Spanientransporte italienischer
Freiwilliger Hinweisen wollten , bie aber bereits von ber
römischen Presse miberlegt worben sind . „Die geheuchelte
Alarm st immung der englischen Blätter , die mit Absicht
diese Nachricht stark hervorgehoben haben , ist,

" heitzt
es in ber Meldung der Agenzia Stefani , „ durchaus ungerecht¬
fertigt . Es handelt sich um Teile bes in Libyen stehenben
20 . Armeekorps , bessen $ Übung im vorigen April nach ber
Rückkehr des Duce aus Libyen vorn Ministerrat beschlossen
worben war . 3n ben italienischen Maßnahmen ist nichts
Dramatisches zu sehen . Es hanbelt sich lediglich um die Aus¬
führung eines seit langem festgesetzten und vor aller Welt be¬
kanntgegebenen Planes .

"

Oberbolschewist Negrin beleidigt
den Führer .

Deutscher Schritt in Bern . — Eine Erklärung des
schweizerische » Politischen Departements .

Bern , 20 . Sept . Der Völkerkmndsvertreter der Vafencia -
Volschewisten , Negrin , hat bei einem Bankett der Ver¬
einigung der beim Völkevbundssekretariat akkreditierten Jour¬
nalisten eine Ansprache gehalten , in der er auch auf die
„ Einmischung Italiens und Deutschlands in
den spanischen Bürgerkrieg

"
zu sprechen kam . Dabei sollen

Ausdrücke gebraucht worden seien , die in deutschen amt¬
lichen Kreisen als Beleidigung empfunden wurden . Ein
Vertreter der deutschen Gesandtschaft in Bern hatte sich des¬
wegen beim Politischen Departement erkundigt . Dieses gibt
heute folgendes bekannt :

„ Die deutsche Gesandtschaft hat das Politische Departe¬
ment auf die das deutsche Staatsoberhaupt beleidigenden
Worte aufmerksam gemacht , die gemäß dem „ Journal des
Nations " der Leiter der spanischen Delegation , Herr Negrin ,
beim Bankett der Vereinigung der beim Völkerbundssekre¬
tariat akkreditierten Journalisten geäußert habe . Bundes¬
präsident Motta hat den Bundesrat von diesem Schritt in
Kenntnis gesetzt . Der Bundesrat hat festgestellt , daß in ber
Schweiz keine Maßnahmen gegen Herrn Negrin
ergriffen werben können , ba er bie Vorrechte der
Immunität genießt . Es scheint übrigens , daß die bean -
ftanbete » Worte in Tat und Wahrheit Dort Leiter ber spani¬
schen Delegation nicht geäußert worben sinb , sondern daß sie
ihm int „ Journal bes Nations " unter Berufung auf eine
spanische Presseagentur in den Mund gelegt wurden . Der
Bundesrat hat angeorbnet , daß eine Untersuchung hierüber
eingeleitet wird .

"

Die Kampftage in Nordchina .

Die japanischen Truppe » 37 Kilometer vor dem chinesische »
Hauptquartier Paoting .

Peiping , 20 . Sept . ( Ostasiendienst bes DNB .) Auch in
Norbchina hat japanischen Presseberichten zufolge in ben
frühen Morgenstunden des Sonntags eine erbitterte
Luftschlacht stattgefunden . Neun chinesische Bombenflug¬
zeuge , bie bie von ben Japanern kürzlich besetzte Stabt Tö¬
tung zu erreichen suchten , würben von japanischen Kampf¬
fliegern unterwegs aufgehalten . Der nun rasch entstehende
Luftkampf bewegte sich später über Huaijen und Taitschau
in Richtung auf bie Hauptstadt ber Provinz Schansi , Taiycm ,
zu . Die Berichte über ben Ausgang bes
Kampfes weichen stark voneinanber ab . Eine
amtliche Verlautbarung liegt noch nicht vor .

Währenb die japanischen Bombenflugzeuge auch am Sonn¬
tag ihre täglichen Flüge über bas Kampfgebiet längs der
Peiping — Hankau -Vahn fortsetzten , griffen bie japanischen See «
slugzeuge längs ber Lunghai - Eisenbahn zunächst ben Flugplatz
Haitschau unb bann ben Eisenbahnknotenpunkt Hsutschau an .
Sie konnten trotz bes starken Flak - unb Maschinengeweyrfeuers
gute Erfolge erzielen .

Die Lage an ber Norbchina - Front stellt sich
auf Grund ber Berichte ber japanischen Flugbeobachtungs¬
stellen am Montagmorgen wie folgt bar :

Die japanischen Truppen , bie sich in vollem Besitz ber
Ebene von Tschotschan befinben , haben bereits eine Linie er¬
reicht , die sich bis über die Stabt Ditfäjau an der zu ben
westlichen Kaisergräbern führenden Stichbahn und bis zu ber
Stabt Tinghsten erstreckt . Der rechte Flügel der japanischen
Truppen steht jetzt südlich bes Dischui -Flusses . Der Gelbe
Fluß würbe gleichzeitig östlich ber Peiping — Hankau -Bahn
von ben japanischen Abteilungen erreicht , bie
westlich von Kuan operieren . Eine dieser Abteilungen hat be¬
reits bie Bahnstation Kutschengtschen besetzt , bie nur noch
37 Kilometer von bem chinesischen Haupt¬
quartier Paoting entfernt ist . Der linke Flügel
ber Japaner , ber östlich von Kuan vorgeht , verfolgt weiterhin
bie Armee Wanfulings in südlicher und füdweftlicher
Richtung .
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Im Zentrum des Mittelmeeres .

Auf Malta wird Weltpolitik gemacht .

( Von unserem Berichterstatter .)

Malta , September 1937 .

2m westlichen Mittelmeer wird Krieg geführt , im

östlichen und im mittleren Mittelmeer wird er geübt . Das

ist das Charakteristikum dieser Tage . Die Chefs der Flotten
und Luftflotten sind an der Arbeit . Mit Hilfe der General¬

stäbler werden die Bewegungen geleitet , Berechnungen auf¬
gestellt und neue Waffen aller Art ausprobiert . Nach den

großen sizilianischen Manöver » finden in der Nähe Siziliens ,
sowie der Inseln Pantellaria und Lampedusa auch die Herbst¬
übungen der italienischen Flotte statt . 2n der Nachbarschaft

dieser Räume , zwischen Malta und Cypern sind englische
Kriegsschiffe unter Leitung des Oberkommandierenden der

Mittelmeerflotte , Admiral Sir Dudley Pound , in der

Übung begriffen . Die Lehren und Erkenntnisse dieser Übun¬

gen können entscheidend werden für den Lauf der europäischen
Politik .

Aber Malta weht um diese Jahreszeit der feuchte und
ermattende Schirokko . Die Militärs aber dürfen sich dadurch
nicht behindern lasten . Sie wissen , wieviel von ihrer Arbeit

abhängt . Strategie und Taktik haben im Mittelmeer eine

grundlegende Wandlung erfahren und ganz neue Entwick¬

lungen künden sich an . Italiens Flotte ist nrcht nur erstarrt ,
sondern auch so schnell und wendig geworden , wie es eine
neue Zeit verlangt . Zudem verfügt Italien heute aber auch
über Erotzkampfschifse , die jede Schlacht annehmen können .
Das Übergewicht von Englands großen Schiffen besteht also
nicht mehr im früheren Verhältnis . Die Engländer haben
aber die neuen strategischen Notwendigkeiten auch erkannt ,
denn an der Übungsfahrt der britischen Mittelmeerflotte
nimmt auch die erste Schnellbootflottille teil , die erst kürzlich
in Malta aus England eingetroffen ist . Diese Schnellboote ,
die zwei Torpedorohre und mehrere Maschinengewehre be¬
sitzen , haben eine Wasserverdrängung von nur 130 Tonnen
und entwickeln eine Geschwindigkeit von 40 Seemeilen . Die
britische Admiralität hält heute sehr viel von diesen neuen
Einheiten , denn sonst hätte sie wohl nicht 17 neue Boote in
Bauauftrag gegeben .

2n enger Verbindung mit den Flottenproblemen stehen
die Luftflottenprobleme . Wieweit können die
feindlichen Flieger den Kriegsschiffen gefährlich werden ?

Diese Frage ist noch keineswegs endgültig geklärt . Der feige
Überfall roter Flieger auf die „ Deutschland

"
ist bestimmt kein

Beispiel , aus dem militärische Lehren gezogen werden
können , da mit einem solchen Überfall nicht gerechnet und
eine Abwehr nicht wirksam werden konnte . Die Flakabwehr
wird heute von militärischen Sachverständigen aus fast allen
Ländern durchweg als ganz hervorragend geschildert , so daß
ckuch der Luftkrieg bei einigermaßen gleichwertigen Gegnern
ein ganz anderes Gesicht bekommen haben dürfte , als er es
am Ende des Weltkrieges hatte . Wenn die Engländer , wie
sie sagen , Luftbomben auf Gibraltar nicht mehr fürchten , so
wird sich auch die Besorgnis vor Bomben aus Malta ver¬
ringert haben , zumal die Abwehrwaffen der Festung Malta
in den letzten Monaten außerordentlich verstärkt wurden .
Wer außerhalb der maltesischen Hauptstadt La Valetta die
Kamera für Liebhaberaufnahmen zückt , der wird sehr bald
vom britischen Wachtposten an seinem Tun gehindert werden .

Dieser steil aus dem Meer aufragende Kalkfelsen Malta
bildet nach wie vor eines der Kernprobleme der britischen
Mittelmeerpolitik , und die Piazza San Giorgio in La Va¬
letta ist ein Zentrum der Weltpolitik , wenn auch der harm¬
lose Fremde , der hier herumschlendert , wenig davon merkt .
Die Hauptwache auf diesem Platz verkündet den englischen
Anspruch mit dem üblichen moralischen Hinweis auf die
2nsel seit dem Wiener Kongreß . Malta , der Mittelpunkt
des Mittelmeeres , ist gleich weit entfernt von Cypern und
von Port Said . Die Geschichte hat — wenigstens bis jetzt —

bewiesen , daß die Herrschaft über Malta die Herrschaft im
Mittelmeer bedeutet . Hier sind die 2nteressen der Mittel¬
meerinteressenten einander auf den Leib gerückt und so ist
Malta ein Spannungszentrum ersten Ranges geworden . Das
hat sich am deutlichsten während des Abessinienkonfliktes ge¬
zeigt , als von englischen Politikern und Militärs vorüber¬
gehend die Räumung der 2nsel befürwortet wurde , weil man
sie gegen einen Angriff italienischer Bombengeschwader nicht
genügend gesichert glaubte .

Es müssen in diesem Zusammenhang die zwei Theo¬
rien britischer Außenpolitik angemerkt werden ,
die eine Zeitlang sehr ernsthaft erörtert wurden . Die eine
Ansicht ging dahin , daß man in einem Konfliktsfall ein
gewisses englisches Dcsmteressement im Mittelmeer zeigt .
Das Mittelmeer sollte für die Dauer einer solchen Aus¬

einandersetzung nicht als Lebensader des Empire geschützt
werden , vielmehr wurde vorgeschlagen , den risikolosen Weg
um das Kap der guten Hoffnung zu wählen , der zwar einen
Umweg bedeutet , über bei der in der Nachkriegszeit heraus¬

gebildeten beschleunigten Eigengeschwindigkeit der Fracht¬
schiffe nicht mehr die Verzögerung verursacht , wie vor dem

Weltkriege . 2n den letzten Jahren ist übrigens unabhängig
von einem Konfliktsfall mehrfach die Frage des geldmäßigen
VerhSItnistes zwischen den hohen Suezkanalgedühren und
dem verlängerten Weg um Afrika herum geprüft worden .
Die Anhänger der britischen „ Kap - Theorie

"
glaubte » , daß

man ohne allzu großes Risiko durch Sperrung des Suez -

Kanals und der Meerenge von Gibraltar praktisch einen

etwaigen Gegner infolge Rohstoffmangels auf die Knie

zwingen könnte . 2n neuester Zeit hat aber im Zuge der

britischen Aufrüstung die „ Kap - Schule
" an Bedeutung ver¬

loren . Wenn man der französischen „ Revue militaire göne -
rale "

glauben darf , geht der Standpunkt der britischen
Admiralität im Augenblick dahin , sich eine überragende
Flottenposition im östlichen Mittelmeer zu sichern . Das

westliche Mittelmeer glaubt man der Einflußsphäre Italiens
überlasten zu können . Geplant ist zudem die Aufstellung
einer überragenden Luftmacht , etwa in der Linie Ägypten —

Arabien — Palästina , wobei die Ölversorgung über Haifa
durch die direkte Ölleitung besonders gesichert ist . Politische
Hoffnungen werden geknüpft an die Haltung Griechenlands ,
der Türkei und sogar der Sowjetunion . Aus einem Traum
über die etwaige Moskauer Bundesgenossenschaft dürfte es

Der Giftstoff der Friedensverträge .

Budapest , 20 . Sept . Der Rektor der Universität Budapest ,
der frühere Minister und Abgeordnete der Regierungspartei ,
Dr . Kenez , setzte sich in seiner feierlichen Antrittsrede am

Montag auf das schärfste mit den verbrecherischen Sinnwidrig¬
keiten und Ungerechtigkeiten der Friedensverträge ausein¬
ander . Er wies nach , welche katastrophalen Folgen die an¬

geblichen Friedensverträge für das Leben der mrtteleuropäi -

schen Völker hatten . Durch die „ Befreiung
" der angeblich

unterdrückten Völker seien in den Friedensverträgen neun
Millionen Europäer unter Fremdherrschaft gekommen . Die
territoriale Neuordnung der Friedensverträge haben den Gift¬
stoff der Zersetzung in den gesamten Wirtschaftsaufbau nicht
nur des Donauraumes , sondern auch in ganz Europa hinein -

aetragen . Die Friedensverträge hätten weder Frieden noch
Ruhe geschaffen . Mit der Unterzeichnung der Friedensver¬
träge sei , wie auch Baldwin erklärt habe , der europäische
Friede geschwunden . Die fortgesetzte Schrumpfung des Außen¬
handels , die Einschaltung rein politischer Gesichtspunkte in die

gesamte internationale Wirtschaftsordnung , maßlose Teuerung ,
Not Arbeitslosigkeit und der mörderische Kampf der entrechte¬
ten Mittelklasten um das tägliche Brot seien die Folge¬
erscheinung dieser angeblichen Friedensverträge gewesen . Soll¬
ten tatsächlich 500 Millionen Einwohner Europas nur des¬

wegen in ewiger Kriegsgefahr und Not leben und mehr als
30 Millionen Minderheiten der Vernichtung preisgegeben sein ,
damit einzelne europäische Staaten ihnen nicht gehörende Ge¬
biete Schalten können ? Dagegen müsse Ungarn im Namen der

Menschheit Protest erheben . Es fordere die Wieder¬
aufnahme des großen Prozesses von Trianon .
Führende Staatsmänner der Großmächte hätten offen zu¬
gegeben , daß sie bei der Vorbereitung der Friedensverträge
in den wichtigsten Fragen getäuscht worden seien . Der Grund¬

satz der Selbstbestimmung sei völlig mit Füßen getreten worden .
Dre den Schutz der Minderheiten garantierenden Verträge

Eine planmäßig vorbereitete Aktion .

Warschau , 20 . Sept . Die im öffentlichen Leben Polens
immer stärker in Erscheinung tretenden jüdischen An¬
maßungen führten nun auch in Warschau zu einer Reihe
von Zusammenstößen zwischen polnischen
NationalistenundÄuden .

In dem jüdischen Stadtviertel der polnischen Hauptstadt
fielen Juden , die sich zahlenmäßig in starker Überlegenheit
befanden , über mehrere Polen her und verletzten sie durch
Messerstiche . In einem anderen Fall wurde ein Polizei¬
beamter von halbwüchsigen Juden verletzt . In einer Straße
des jüdischen Viertels bewarfen Judenlümmel ein Auto mit
Steinen . Durch die Steinwürfe trug eine Frau , die sich im
Innern des Wagens befand , erhebliche Verletzungen davon .
Aus der Tatsache , daß Mitglieder der polnisch - sozialdemo¬
kratischen Partei gleichzeitig einen Umzug durch die Straßen

aber wohl ein böses Erwachen geben , wenn man sieht , was
man wirklich dabei eingehandelt hat .

Während in der alten , von den Ordensrittern erbauten

Barockstadt La Valetta solche außenpolitischen Gedanken die

erste Rolle spielen , siebt man im Gouverneurspalast die

Schwierigkeiten maltesischer Innenpolitik als , Probleme
sekundärer Bedeutung an . Demokratie ist zwar in England
eine schöne Sache , aber hier in Malta hat man die oft ge¬
priesene Gemeinsamkeit demokratischer Ideologien vergessen
und 1933 kurzerhand die demokratische Verfassung aufge¬
hoben , um sich gegen italienische Einflüsse zu sichern . Viel¬

leicht glaubte man eine moralische Berechtigung zu solchem
Tun zu haben , weil man auf die Erhebung von Steuern

verzichtet hat . Solche Steuerfreiheit mag ja ganz schön sein ,
aber das letzte irdische Glück bedeutet auch sie nicht . Jn -

folgedesten gibt es eine große Anzahl , Malteser , die mehr

verlangen als Steuerfreiheit und rn einer Verfassung ihre

volklichen Rechte gesichert wissen wollen . Für England aber

ist Malta nicht ein glückliches Eiland mit natürlichen Lebens¬

rechten der Einwohner . Für England ist Malta die Haupt¬

festung im Zentrum des Mittelmeeres und die Soldaten

geben den Ton an . Malta soll die britische Lebensader im
Mittelmeer schützen . Es ist britisch und soll britisch bleiben .

Karl Brammer .

seien niemals eingehalten worden . Ungarn verlange daher im

Namen der Gerechtigkeit eine grundlegende Revision der

Friedensverträge entweder auf dem Wege des Artikels 19 der

Völkerbundssatzung oder durch unverzüglich in Angriff ge¬
nommene neue Friedensverhandlungen .

Weihe eines deutschen Kriegerdenkmals
in Budapest .

Budapest , 20 . Sept . Auf dem deutschen Heldensriedhof
wurde am Montag die Enthüllung eines Denkmals voll¬

zogen , das die ungarische Hauptstadt zum ehrenden Gedenken

anlö3gefallenedeutscheSoldatendesWelt -

krieges , die in ungarischer Erde ruhen , errichtet
hat . Das schlichte Denkmal zeigt einen deutschen Soldaten
in der Uniform der neuen deutschen Wehrmacht ; den Hinter¬
grund bildet eine gewaltige Marmortafel , die nur die

Zahlen 1914 bis 1918 aufweist .
Die Feier nahm einen eindrucksvollen Verlauf . Vor

dem Denkmal hatten eine Ehrenkompagnie des

Budapester Wachregiments und eine Offiziers¬
abordnung Ausstellung genommen . Im Namen des Reichs¬
verwesers und der ungarischen Regierung legte Honved -

minister General Röder , der heute zu den Manövern

nachDeutschlandabreist , einen Kranz nieder . Ihm
folgten Feldmarschall Erzherzog Joseph , der Ober¬

befehlshaber der Honved , General S o n y i , der deutsche Ge¬

sandte v . Erdmannsdorff , der Vertreter der Aus¬

landsorganisation der NSDAP ., Landeskreisleiter für
Ungarn , Eraeb , und der deutsch « Militärattache , General

Friderici .
Im Namen Deutschlands übermittelte Gesandter von

Erdmannsdorff der Stadt Budapest seinen herzlichen Dank
für dieses Zeugnis wahrer Kameradschaft und Verbunden¬
heit .

zum Schutze der Juden veranstalteten , darf gefolgert wetdöil ,
daß es sich hierbei um eine planmäßig vorbereitete
Aktion von jüdisch - marxistischer Seite gegen
die sich in Polen verbreitende Abwehrbewegung gegen das
Judentum handelt . Die jüdischen Anmaßungen und An¬
griffe blieben nicht unbeantwortet . Bei den Zusammenstößen
wurden mehrfach Fensterscheiben jüdischer Geschäfte und
Läden zertrümmert und eine Reihe von Juden verprügelt .
U . a . wurde der aus der Zeit der Sachsenkönige stammende
Sächsische Garten , der die modernere Stadt von der jüdischen
Altstadt trennt und heute vorzugsweise von Juden bevölkert
wird , von einer Gruppe junger polnischer Nationalisten ge¬
säubert . Ein Jude wurde dabei in den Parkteich geworfen .
Der Polizei gelang es in allen Fällen , schnell die Ruhe und
Ordnung wieoerherzustellen .

Zu Kundgebungen gegen die Juden kam es auch in einer
Reihe anderer polnischer Städte , so in Czenstochau und in
Radom .
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Karl Hergert .

In einer Beilage zum „ Wiesbadener Wochenblatt
"

Nr . 40 , dem Vorläüfer des „ Wiesbadener Tagblatts
"

, ver¬
sprach Beurer sein möglichstes zu tun . und von diesem Zeit¬
punkt an verschwand die Mainzer Schauspielertruppe von
der Wiesbadener Bühne . Wiesbaden hatte wieder eine
eigene ständige Theatertruppe , mit deren Vorstellungen ein
neuer Abschnitt in der Wiesbadener Theatergeschichte begann .

Die allzu materielle , nur aufs Eeldmachen sehende und
das Künstlerische vernachlässigende Leitung Neukäuflers
weckten aber allgemeine Unzufriedenheit und tm Jahre 1829
traf an die Stelle Neukäuflers der bisherige Regisseur des
Breslauer Theaters , August Haake , der früher Mitglied der
Mainzer Schauspielergesellschaft war .

Aünstlerfahrten mit Hindernissen
zwischen Wiesbaden und Mainz vor 100 Jahren .

, 2m Jahre 1820 traf die Intendanz des Wiesbadener
Schützenhoftheaters mit dem damaligen Direktor des Mainzer
Stadttheaters , W . Kramer , ein Abkommen , auf Grund dessen
die Mainzer Theater - und Schauspielgesellschaft in Wies¬
baden ständig Vorstellungen geben sollte . ( Es waren um
Liese Zeit in Wiesbaden überhaupt nur Wandertruppen , die
ihre Bühnen im Schützenhofsaale aufschlugen .)

Schon einige Zeit vorher , in den Jahren 1817 — 1820 ,
hatte Kramer mit seiner Mainzer SchauspielerWesellschaft
öfters in Wiesbaden gespielt ; die Leistungen der Mairfier
Gesellschaft gefielen in der Folgezeit dem Wiesbadener Pu -

■blikum so gut , daß die Wiesbadener Intendanz im Jahre 1820
einen dauernden Vertrag mit Kramer abschloß , so daß die
Wiesbadener Bühne von da ab eine ständige Schauspiel¬
truppe aus Mainz zu verzeichnen hatte .

Die Vorstellungen der Mainzer Truppe waren in Wies¬
baden besser besucht als in Mainz , was daher kam . daß man
dem Geschmack des Wiesbadener Publikums weitgehendst ent¬
gegenkam . Spontini mit feinen großen Prunk - und Aus -

stattungsopern , Stücke von Kotzebue und Jffland , die so¬
genannten romantischen Schicksalstragödien von Werner ,
Houwald , Müller u . a . beherrschten ausschließlich den Spiel¬
plan . Das leichte und amüsante Genußleben , welches sich in
der Zeit nach dem Wiener Kongreß als Folge desselben aus¬
breitete , warf auch feine Scharten auf das Wiesbadener
Kunstleben , und die klassischen Werke der Deutschen mußten
vorerst vor den Produktionen der jungen Franzosen und .
Italiener zurückstehen .

Wie aus Berichten aus der damaligen Zeit hervorgeht ,
war das Personal der Mainzer Schauspieltrupoe ausge¬
zeichnet ; aber die Verbindung der Bühnen von Wiesbaden
und Mainz brachte anderweitig viele unangenehme Miß -

Helligkeiten mit,sich .

_ Die Schauspieler und Schauspielerinnen wurden in einem
großen Omnibus , der mit Garderoben , Requisiten usw . schwer

beladen war , über die unwegsamen Straßen von Kastel über
Biebrich nach Wiesbaden gefahren , denn eine Eisenbahn gab
es zu der damaligen Zeit noch nicht . Oft geschah es , daß
dieses oder jenes Requisit oder Instrument unterwegs ver¬
loren ging , ein Rad des Wagens brach , ein Pferd stürzte ,
oder die Primadonna beim Heraussehen aus dem Fenster des
Wagens im Winter sich einen Schnupfen oder eine Heiser¬
keit holte , — Umstände , durch welche die angekündigten Auf¬
führungen stark in Frage gestellt wurden .

Da die Überfahrten von Mainz zu beschwerlich waren ,
fanden im Winter nur einmal in der Woche , Mittwochs ,
Vorstellungen in Wiesbaden statt .

An Stelle von W . Kramer hatte im Jahre 1826 Direktor
A . Reukäu ler aus Salzburg die Leitung der Mainzer
Theatertruppe übernommen und vom Jahre 1827 ab fanden
Sie Vorstellungen in dem mittlerweile fertiggestellten neuen
Theatergebäude auf dem Herrngartenterrain ( an der oberen
Wrlhelmstraße ) statt .

Die Mainzer Schauspielergesellschaf : bestand aus 25
Schauspielern und Schauspielerinnen , 18 Choristen ( 8 Herren
und 10 Damen ) ; das Orchester zählte 38 Musiker . Außerdem
stellte das nassauische Militär bei größeren Aufführungen
Statisten , wie beispielsweise bei der Eröffnungsvorstellung
des neuen Theaters am 26 . Juni 1827 in der großen Oper

Vestalin " von Spontini , in welcher 77 nassauische
Milltarstatiften mitwirkten .

Direktor Reukäufler mußte sich verpflichten , wöchentlich
- Schauspiele , und 2 Opern zu geben , ferner wurde ihm di «
freie Benutzung des Wiesbadener Theatergebäudes , her
Dekorationen und Requisiten gestattet und ein Zuschuß zur
Engagierung eines Tenoristen als East zugebilligt . Die
Garantie der Kosten übernahm der Herzog .

Unter Haakes Leitung nahm das Schauspiel raschen Auf¬
schwung ; Werke von Goethe . Schiller , Lessing , Calderon ,
Shakespeare und MoliSre , Opern wie Rossinis „ Teil "

,
Herolds „ Zampa

" und Spohrs „ Jessonda
" kamen zur Auf¬

führung .
Im Jahre 1833 wurde Haake nach Breslau zurückberufen

und an feine Stelle als Leiter der Mainzer Schauspieler¬
gesellschaft trat Direktor Remie , der in der Zeit seiner Tätig¬
keit bis zum Jahre 1839 am Wiesbadener Theater eine große
Zahl von Opern - Novitäten erscheinen ließ : 1834 „ Die
Stumme von Portici "

, 1835 „ Norma "
, 1837 „ Robert der

Teufel " u . a .
Als im Jahre 1839 der Vertrag , nach 20jähriger Dauer ,

mit der Mainzer Schauspielergesellschaft ablief , zeigte man
weder in Mainz noch in Wiesbaden Lust , denselben für die

Zukunft zu erneuern . Man war die gegenseitige Abhängig¬
keit müde und außerdem kosteten den Herzog Adolf die Vor¬
stellungen der Mainzer Truppe zu viel Geld , denn die Fahr¬
ten von und nach Mainz verschlangen große Summen . Allein
das Orchester , das zu jeder Probe von Mainz herüberkam ,
kostete jährlich 400 Gulden , und die Darsteller bekamen für
jede Hin - und Herfahrt einen Gulden Zehrgeld .

All diese Umstände veranlaßten den jungen Herzog
Adolf , der im August 1839 zur Regierung gelangte , den ab -
gelaufenen Vertrag mit Remie nicht zu verlängern . Am
1 . September 1839 traf das herzogliche Hofmarschallamt mit
dem früheren Theaterdirektor Karl Beurer zu Magdeburg
ein Abkommen , wonach Beurer mit einer Truppe von nun
an im Wiesbadener Theater Vorstellungen geben sollte .
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g -Verlag ) zeigen das Deutsche Haus und
________ . - Weltausstellung . Hans Friedrich Blunck
und der französische Germanist Henri Lichtenberger behandeln
ausführlich die Entwicklung der deutsch - französischen Knltur -
beziehungen . — Interessante , belehrende und unterhaltende
englische und französische Lektüre bringen Sangen «
scheidts English Monthly Magazine und Le
Journal francais Langenscherht . Die soeben
erschienenen Septembernummern sind wie üblich reich be¬
bildert .

Bildende Kunst und Musik . Im 87 . Lebensjahr
starb in Königsberg i . Pr . der Komponist Otto Fiebach ,
der Senior der ostpreutzischen Musiker . Als Tonsetzer ist Fie¬
bach mit einer großen Anzahl von Chorwerken , mit Orgel «
musik und mit einer Reihe von musikdramatischen Bühnen¬
werken hervorgetreten . Die Danzzger und Königsberger
Stadttheater brachten seine Opern „ Prinz Dominik " und
„ Loreley

"
heraus .

Die Weitwinkelkamera hält kilometerlange Feftzüge
und Aufmarschgelände von riesigen Ausmaßen auf einer
Platte fest und gibt auf diese Weise einen Überblick über die
Festgestaliung des Dritten Reiches , wie man fie bisher nur
im Film erleben konnte . Die Aufimhmen werden zum ersten¬
mal im Septemberheft der „ neuen Linie "

veröffentlicht ,
die anläßlich des Reichsparteitags die künstlerische Form der
großen Eemeinschaftsfeier umreißen will . — Das große
Herbstmodenheft der „ Dame “

fuhrt in einer umfassenden ,
teilweise bunten Bildfolge die Herbstmode vor , deren augen¬
fälligste Eigenart der lose fallende Mantel und die Turban¬
form des Hutes ist . Rund 90 Modelle zeigen u . a . Kostüme ,
Mäntel , Tageskleider , kurze und lange Abendkleider , Blusen
aus neuartigem Material ujw . — Das Sommerheft 7 — 8
der Deutsch - Französischen Monatshefte
Karlsruhe , Turmberr " 2— « — -

die elfhundertjährige Zugehörigkeit zur deutschen Geschichte
empfinden und miterleben . Am einst vielumstrittenen Eck¬
pfeiler der Westmark .

Wir können es nur ahnen , wie es in der „ Kriegszone "
sein wird . Jeder , der ein Bett frei hat , will „ seinen "
Soldaten . . .

oder fahrt es an uns vorüber : die Kraftradschützen , Funker
Infanterie , Bereitschaftswagen , Bagage - Mann und Roßund Wagen . Die Feldgrauen unter Zeltplanen vergraben .2n famoser Haltung . Frisch und guter Dinge marschiert
Rot über die Mosel und treibt seinen Aufmarsch dem rechten
Flügel der südlich Kusel operierenden II . blauen Armee
entgegen .

Motor ist Trumpf .

ii ? .
das neuzeitliche Antlitz des Krieges . Hier er¬

gibt sich die Vorstellung einer ungeheuren Marschlänge .
Hier wirkt die Hochflut des Mat ^ ials . Das Jneinander -
greifen aller Waffengattungen . Das übrige kennen wir
„ Alten noch , wenn auch auf dem Gebiet der Strategie und
Taktik bei der gesteigerten Bedeutung des Materials der
Wirkungsbereich der Kriegsinstrumente natürlich erheblich
großer geworden ist . Mithin also die Feuerfront , Feuer¬
geschwindigkeit , Schußweite , Feuerwirkung , Sprengwirkung .
Was hier frappiert , ist die phantastische Schnelligkeit
des Aufmarsches . Höllentempo heißt die neue Formel . Man
kann schwer die Eindrücke schildern . Triumph der Stahl¬
masse der Motoren ? Wo bleibt der Mensch ? Dabei hat
die Infanterie gestern eine Tagesmarschleistung
von über 40 km hinter sich ! Dort reitet Kavallerie im
Vortrupp auf tänzelnden Pferden , lösen sich Radfahrer¬
trupps aus der fahrenden Kriegsmaschine . Aber gilt nicht
ein ME . soviel wie 50 Mann , ein Sandpanzer soviel wie
vielleicht eine Kompagnie , einer der Spähflieger , die dicht
über die Baumwipfel rasen , womöglich noch mehr ? Das
erste Gefecht schon gab Aufschluß , als durch sinnvolles Zu¬
sammenwirken von Führung , Nachrichten - Abtlg . und tech¬
nischen Verbänden in Verbindung mit der eigentlichen
Kampftruppe Höchstleistungen erzielt wurden . Die Techni¬
sierung der Truppe bedingt die Zweckmäßigkeit der Organi¬
sation . Und die erlesene Bedienung hinter der
Waffe gibt den Ausschlag . Der einzelne Mann macht den
moralischen Wert der gesamten Truppe aus . Der einzelne
Mann , auf desien Schultern erhöhte Verantwortung ruht
und der jetzt im Korpsmanöver sein Examen ablegt .

Panzerwagen gegen Tak .

Um 10 Uhr stockte nördlich von Reinsfeld plötzlich die
Spitze . Kavallerie preschte nach vorne , dicht hinter die
Motorgruppen . Dann ginge im Schnellzugstempo die
Reichsstraße Nr . 52 in südöstlicher Richtung weiter nach
vorne . Dunkel liegen die Tannenwälder vor uns . Ein
Dunkel , das sehr viel verbergen kann . Nach Überwindung
des Osburger Hochwaldes muhte man mit einem Zusammen¬
stoß rechnen . Er kam wie ein Blitz von heiterem Himmel
in Gestalt eines Pionierwagens — 52er saßen drin ! — ,
der bei der Bahnüberführung Bahnhof Hermeskeil
mitten in die rote Spitze hineinfuhr und sofort durch Tak
und LME . „ erledigt

" wurde . Gleich daraus bellt wieder
Tak auf blaue Panzerwagen , die südwärts heranpirschen .
Nun ist man endlich am „ Feind

"
. Die ersten Häuser von

Hermeskeil . Unser Pressewagen keucht die Anhöhe hinauf
und befindet sich plötzlich mitten in einem tollen
Straßenkampf drin . Angefeuert von den schnellen
Anfangserfolgen gegen die gegnerische Spitze — ein wei¬
terer Bereitschaftswagen war inzwischen „ dingfest

"
gemacht

worden — waren die roten Vortruppen im Eilzugstempo in
den Ort eingedrungen , um an einer Straßenkreuzung
links von Infanterie und rechts von einem in vollen
Akkorden feuernden Panzerwagen hart angefaßt und ab -
gequetscht zu werden . Der Schiedsrichter trennte die Kampf¬
hähne . Hier hatte Rot die ersten Verluste . Der Oberteil
von Hermeskeil wimmelte von motorisierten blauen Ein¬
heiten . Am Waldrand östlich des Fleckens haben sich MG .«
Schützen eingebuddelt und bestreichen die tiefer gelegenen
Punkte mit Feuer aus allen Schlünden . Eine weitere
motorisierte ME .- Kompagnie ist im Anrollen begriffen .
Blau hat Rot die Handlungsfreiheit am Schwarzwälder
Hochwald entrissen und die Spitze auf die Erde fest¬
genagelt . Ohne schwerere SBaffen ist hier nicht mehr
Boden zu gewinnen . Der Vormarsch von Rot ist jäh ins
Stocken geraten , nachdem Blau seine Stellungen später in

noch günstigere rückwärtige Stellungen verlegt hatte .

Bor der Entscheidung .

Wir wenden uns füdwiirts Kusel zu , wo sich der
Leitungsstab befindet . Überall sehen wir Truppen im Auf¬
marsch begriffen . Die Fronten werden mit Artillerie aus -

gepolstert . Infanterie marschiert auf den aufgeweichten
Straßen ihrem Tagesziel entgegen . Die 87er haben wir

noch nicht erwischen können . Aus dumpfen , feuchten Wald -

schluchten quälen sich die Bagagewagen und die Protzen vor¬
wärts . Die schwere Artillerie ist im Anrollen . Die Divi¬

sionen müssen heute abend ihre Bereitschaftsstellungen be¬

zogen haben . Morgen beginnt nach dem Gefecht der Auf¬
klärungs - Abteilungen die eigentliche Manöverschlacht , das
Gefecht allerWaffen . Heinz Lenhardt .

Aus Aunst und Leben .
* Karl Kyser : „ Wolken am Horizont ." ( Uraufführung

am Stadttheater Münster i . W .) In seinem neuen Schauspiel
„ Wolken am Horizont

"
schildert Hans Kyser , der Verfasser

des vielgespielten „ Es brennt an der Grenze
"

, mit bezwingen¬
der gestalterischer und gefühlsmäßiger Intensität das
tragische Schicksal deutscher Minderheiten zwischen fremden
Staatsgewalten . Das Stück gibt ein erschütterndes Bild von
dem schweren Kampf und dem seelischen Dornenweg deutsch¬
gesinnter Volksgenossen im Osten . Die Inszenierung des
Intendanten Willi Hanke ( Bühnenbild : Ludwig Zucker -
mandel ) verlebendigte die Absichten Kysers mit leidenschaft¬
lichem Temperament , unterstützt von einem ausgezeichneten
Darsteller - Ensemble , das eine schöne künstlerische Geschlossen¬
heit erreichte . Theo A . S p r L n g l i .

* Das Fest der deutschen Kirchenmusik vom 7 . bis
13 . Oktober in Berlin bietet in seiner reichhaltigen Pro -
grammsolge 13 große Konzertveranstaltungen : fünf zeitge¬
nössischen Komponisten wurde ein eigener Abend einge¬
räumt , nämlich Joh . Nep . David , Hugo Distler , Heinrich
Kaminski , Ernst Pepping und Kurt Thomas . Richt weniger
als 12 Werke kommen zur Uraufführung : es
handelt sich um Kompositionen von Joh . Nep . Davids Kurt
Fiebig , Wolfgang Fortner , Paul Höffer , Wilhelm Maler ,
Werner Penndorf und Ernst Pepping . Hierzu treten täg¬
liche Metten , Festgottesdienste und die Aufführung geist -

. , . v . Münster « . St , 19 . Sept . An diesem Sonntag ,da sich ern regendunkler Himmel mit der Erde zu vereinen
Ni - ^ k" Efuhrt uns der Zug in die Salinenstadt an der
felsbeschirmten Nahe . Nichts deutet darauf hin , daß wir
uns rin _ Manovergelände des XII . Armeekorps befinden ,
^ btefer Schwule und Nässe hat sich alles in die Häuser
geflutgtet . Wir sehen daher nichts von den Reizen einer

Schönheit und Fruchtbarkeit bevorzugten Landschaft ," Lv .
ls von dem Bergland das seine vielgepriesene Romantik

Wischen Elan und Nahe mit Bedacht ausgebreitet hat .Wir sehen nichts von kriegerischen Vorbereitungen . Wir
wissen nichts von Truppenaufmärschen , dem Kristallisations -
punkt dieses ersten Manövers , das seit 1906 unter dem Be -
sehl des Kommandierenden Generals , Frhr . Kreß von
K r e s s e n st e r n , _ erstmalig an die Tradition der alten
Armee in der Westmark anknüpsen soll . Wir haben nur in
(Erfahrung gebracht , daß die alte Tuchmacherstadt Kusel ,der Sitz des Leitungsstabes , als das Gehirn des Korps -
manovers angesprochen werden darf . Und schließlich erfuhr
man in den Abendstunden , daß

Wünsch vom Staatlichen Institut für deutsche Musikforschung
und Professor Dr . F . Rödemayer und Dr . Stander vom
Musikwissenschaftlichen Institut der Universität Frankfurt
teil . Bei den Aufnahmen , die die dankenswerte Unter¬
stützung der jugoslawischen Behörden erfahren , wirken außer¬
dem Professor Medeniea und llniversitätsrektor Dr . Schmaus
( Belgrad ) mit .

* 100 Lahre Heidelberger Theater . Am 21 . Oktober sind
es 100 Jahre , daß Heidelberg ein ständiges Theater besitzt .
Die Stadt

, verdankt diesen Besitz der tatkräftigen Initiative
des Schauspieldirektors Lief , der mit „ allerhöchster Geneh¬
migung

" die Einrichtung durchsetzte gegenüber einem Gesetz
aus dem Jahre 1776 , nach dem Mannheim das Theater -
privileg hatte . Selbstverständlich wurde schon vor dem
21 . Oktober 1837 in Heidelberg gespielt . Auch schon im 17 .
Jahrhundert spielte man im Heidelberger Theater zur Er¬
heiterung des Kurfürstlichen Hofes .

Wieder Manöver in der Westmark .

Die großen Wehrmachtsübungen des XII . AK .

( Bon unserem ins Manövergelande entsandten Schriftleiter . )

Am Montag habe « die Korpsmanöver des XII . AK ., die erste « seit dem Kriege in
unserem engeren Heimatgeblet , ihre « Anfang genommen . Bei dem Interesse , das diesen webr -
wrchttgen Übungen , m größeren Verbände bei der gesamten Bevölkerung entgegengebracht wird
werden wir unsere Leser täglich durch eigene Berichte über den Verlauf des Manövers unterrichten

'

* Max Schwarze , der neuverpflichtete Regisseur für Oper
und Operette am Deutschen Theater in Wiesbaden hat , wie
hier ergänzend mitgeteilt sei , die neue Operette „ Extra¬
blätter " von Nico Dostal inszeniert .

* 16 Tonsilmwage « der DAF . unterwegs . 16 Tonfilm¬
wagen des Propagandamtes der Deutschen Arbeitsfront sind
zur Zeit in den Gauen unterwegs , um in Betriebsveranstal¬
tungen oder in Orten , die kein eigenes Lichtspieltheater be¬
sitzen , durch ihre Vorführungen dem Menschen draußen die
Aufgaben und Ziele der Deutschen Arbeitsfront zu zeigen .
Die Tonfilmwagen haben vom 1 . März 1937 bis 31 . August
1937 rund 750 000 Besucher erfaßt . Von den 4200 Veranstal¬
tungen , die durchgeführt wurden , waren 3000 Filmvor¬
führungen , die restlichen 1200 Werkkonzerte .

*
Volkskundliche Expedition der Deutschen Akademie nach

Jugoslawien . Im Auftrag des Südostausschusses der Deutschen
Akademie verließ am Sonntag die erste volkskundliche Ex¬
pedition zur Aufnahme jugoslawischer Volksgesänge auf
Schallplatten in Bosnien unter Leitung von Professor E .
Eesemann ( Prag ) München . An der auf vier Wochen be¬
rechneten Studienfahrt nehmen im Auftrag des Reichs -
« nterrichtsministeriums Professor Dr . K . Huber und Dr .

'

. Blau seit dem 19 . September mit der in . Armee in
d " Lrnre Prum - Ürzig ( 8,5 km ostw . Wittlich ) und mit
7

®1
, J - Armee z« der Linie Wald nördlich Schwanden

( 8,5 km notdw . Landstuhl ) — Heben — Hübel — Bhf . Weiler¬
bach - Rodenbach — Kaiserslautern — Speyer im Kampf
gegen R o t steht , das nördlich der Mosel ( IV . Armee ) und
beiderseits des Pfälzer Waldes ( n . Armee ) vorgegangen ist .
Größere Rechtshandlungen sind noch nicht erfolgt . In der

. öivlschen den Armeen traten bisher nur motorisierte
Spähtrupps auf .

m . Ehrlich gesagt , wir von der Presse haben von Herrn
Major von Ventivegni noch so allerlei nebenher
Horen können . Aber das bleibt Dienstgeheimnis . Vorerst
wenigstens noch . Selbst wenn Tausende von Tagblatt -
Lesern ungeduldig darauf warten , wie sich nun eigentlich
der Manoverkrieg zwischen Rhein und Mosel entwickeln soll ,wie sich das der hohe Eeneralstab gedacht hat — , es wird
nichts verraten . Seitdem wir von unserem Presseführer ,
Herrn Hauptmann Küttner , erfahren haben , wie sich
auf Grund einer voreiligen Zeitungsnotiz der Feldzug

Nachbar - AK . s grundlegend wandelte , denken wir gar
nicht daran , dem „ bösen Feind

" Material als willkommende
Zugabe zum Morgenkaffee auf den Tisch zu legen und schließ¬
lich kommt es ja auch im Manöver oft anders als man
dachte . , Nein , trotz unserer neu erworbenen Wissenschaften ,
sind wir selbst gespannt , wie sich morgen alles entwickeln
mtrb hat uns doch selbst die Erregung gepackt , die große
» s ? .nde >. endlich wieder in den befreiten Rheinlanden einem
militärischen Schauspiel erster Ordnung beiwohnen zu
dürfen .

Alte Militärs entstiegen mit uns dem Zuge . In ihren
graugrünen Uniformen , die sie so gern wieder anzogen .
Durften sie doch den einzigartigen Aufstieg eines Deutsch¬
lands in Wehr und Waffen miterleben . Der Wehr und
Waffen , für die sie einst lebten und kämpften und die sie
niemals vergaßen . Als der Kommandierende General ,
Ahr . Kreß von Kressenstein , anläßlich der Begrüßung der
Manovergäste , unter denen sich neben den Spitzen der Be¬
wegung — u . a . Gauleiter Simon — die Träger höchster
Kriegsauszeichnungen befanden , von der neuen deutschen
Wehrmacht als dem Symbol von Einigkeit , Recht und Frei¬
heit sprach , schlugen alle Herzen im Takte mit als er sagte ,
unser Heer schöpft aus dem Volke und es steht für das Volk .

So verging der Vorabend an der Nahe . Und wenn
unsere Divisionen morgen die „ kriegerischen "

Handlungen
eröffnen , dann erbringen sie ihren Befähigungsnachweis auf
freier beutfdjer Heimaterde . Wir wissen nicht , wohin uns
die Schlachtenfolge verschlagen wird . Aber wir freuen uns
jetzt schon auf unsere feldgrauen Jungen , die nun seit einem
Jahr unter den Waffen stehen . Wir freuen uns auf die
lebenssprühenden Dörfer und Städtchen , die , einst eine
Etappe im großen Kriege , dann unter der Zwangsjacke der
Besatzung , und heute als Quartiergeber unserer jungen
starken Generation zum ersten Male wieder , eingeflochten
in den inneren Kreis der heimatlichen Bindungen , so richtig

Nach den Aufklärungsgefechten vor der

Manöverschlacht .

Bad Münster a . St ., 20 . Sept . Der heutige Tag

stand im Zeichen eines Vorstoßes der 34 . ( roten )

Division aus Richtung Trier auf H e r m e s k e i l . Bei

Pfalzel wurde die Mosel auf einer Pontonbrücke

überschritten . Zur Abwehr warf Bla « die bei Kreuz¬

nach stehenden motorisierten ME .-Kompagnien in den

Schwarzwälder Hochwald , wo fie bei Hermeskeil mit

Rot in Eefechtsberührung traten . Die I . blaue Armee

hält nach wie vor die Stellungen um Kusel im

Pfälzer Bergland , wo nur kleinere Borpostengeplänkel

stattfanden . Inzwischen aber ist beiderseits das Eros

näher an die Gefechtslinien herangebracht worden .

Es haben de » Vormarsch angetreten der blaue Ver¬

band in Richtung Altenglan , der rote Verband in

Richtung Brücken . Daher mutz am 21 . September mit

größeren Kampfhandlungen gerechnet werden .

Nachtfahrt quer durch den Hunsrück .
Wie ein Silberteller hängt der Mond über dem Rhein -

giafenftein , als wir um 3 Uhr früh aufbrechen . Der himmel¬
hohe breitürmige Fels wird bis in das letzte Fältchen
hinein erleuchtet . Der Scheinwerfer greift mit grellem
Licht riesige Trichter aus dem fliehenden Dunkel und holt
die blassen Farben der Felder heraus . 3n irrsinniger Fahrt
jagt unser Wagen über das Bergplateau des Hunsrücks , der
sich im Morgendämmer in unendliche Fernen zu verlieren
scheint . Gemünden huscht vorbei . Dann halten wir auf
dem erkerbewehrten Marktplatz von Bernkastel -Cues , wo
der historische Brunnen seinen Strahl mit dem Regenwasser
verschmilzt . Jetzt rollt die Mosel ihr schmutzig graues
Wasser zu unseren Füßen . Schweich , nördlich Trier . Wir
finden nicht das Erhoffte . Pfalzel . Endlich ! Dort
drüben schiebt es sich wie ein Gatter über den Fluß .
Pioniere . Die Pontonbrücke !

Rot überschreitet die Mosel .

Um die Stahlhelme ein roter Tuchstreifen . Nördlich
von Trier versammelte Kräfte der 34 . ID . sind in Marsch
gesetzt worden . Um 3 Uhr nachts legten die Koblenzer
Pontoniere einen Dammweg zur von beiden Ufern schnell
zusammenwachsenden Brücke . Maschinenmäßig sicher ging
das . Jeder Griff saß . Ein vorbildliches Stück pionier

'
tech -

nischer Arbeit . Den roten Streitkräften öffnet sich nun die
Straße über Kasel nach dem Osburger Hochwald . Der
Kommandierende General , Frhr . Kreß von Kressenstein ,
wohnte dem Übergang bei , der indes nicht unbemerkt blieb .
Ein Spähflieger stößt plötzlich aus dem Dunst hervor
und umkreist die empfindliche Übergangsstelle in immer
kühneren Spiralen . Vergebens wüten sich die MG .

' s ab .
Das Objektiv des Kameramannes , der sich hoch oben weit
über Bord beugt , frißt gierig die Szenerie . Nur wenig
später wird sich der Abzug des Negativs in Händen des
Kommandeurs der blauen motorisierten Abteilung , Oberst¬
leutnant Adlhoch , befinden . Inzwischen sind die roten
Panzerspähwagen wie fliegende Pfeile in Richtung Kasel
verschwunden . Kavallerie übernimmt die Marschsicherung
der folgenden Verbände . Mit gedämpften Lärm rollt Tak
vorüber , die schweren ME .- Wagen . Scheinbar wahllos ,
aber alles doch in sehr geregeltem Tun , marschiert , reitet

* Walter - Flex - Gedeukwoche in Eisenach . Am 16 . Oktober
jährt sich zum 20 . Male der Todestag des auf dem Felde
der Ehre gefallenen Dichters Walter Flex . Eisenach , die
Vaterstadt von Walter Flex , bereitet für die Zeit vom
15 . bis 20 . Oktober eine Walter -Flex - Eedenkwoche vor , deren
Veranstaltungen die Bedeutung des Frühverstorbenen für die
Jugend aufzeigen sollen . Das Eisenacher Stadttheater wird
im Rahmen der Gedenkwoche die Kanzler - Tragödie „ Klaus
von Bismarck " von Walter Flex zur Festaufführung bringen .
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Die Änderung der Familiennamen .
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Manöoerfreundfchaft .

Für die Jugend ist das Manöver ein ganz großes Er¬

eignis , bei dem sie natürlich gewesen sein muß . Ein

richtiger deutscher Junge trägt die Liebe zum Soldaten¬
tum in sich . Hier sehen wir die kleinen Manövergäste
in guter Freundschaft mit den Soldaten und den Pferden .

( Weltbild - Wagenborg - M .)

ebenso solche , in denen der ausländische Name künstig ledig¬

lich deutsch geschrieben werden soll .

Bei Personen nichtarischer Herkunft werden

Namenänderungen grundsätzlich nicht bewilligt , da dadurch
die nichtarische Abstammung der Betreffenden verdeckt und

verschleiert werden würde . Die Namensänderung nicht -

arischer Personen kann auch durch den übertritt zum christ¬

lichen Glauben nicht begründet werden . Eine Ausnahme
gilt nur für die Beseitigung anstößiger jüdischer Namen .

Hier ist — wie bei arischen Trägern anstößiger Namen —

eine Änderung zulässig , jedoch kann der anstößige Name des

Juden nur durch einen anderen jüdischen Namen ersetzt
werden .

Liebe Leserin !

Jetzt ist die Zeit der Modeschauen , der Winter steht vor

oer Tür , es heißt sich zu rüsten für die gesellschaftlichen Ver¬

anstaltungen , für Theater , Konzerte , Bälle . Daneben muß

für warme Gebrauchskleidung , für Mäntel , Kostüme , Pelze

usw . gesorgt werden . Neben dem Zweckmäßigen soll natürlich

auch das Schöne und Modische zur Geltung kommen , das

macht vielen jetzt von Ihnen sicherlich Kopfzerbrechen . Aber

gemach , meine Damen , dagegen gibt es ja ein Mittel . Lassen
Sie sich beraten , schauen Sie sich die neuesten Modelle an und

dann wählen Sie das Ihnen am meisten Zusagende aus . Sie

wissen , bunt ist das Bild der Mode . In jeder Saison gibt
es etwas , und wenn es auch nur eine modische Kleinigkeit

ist , die Sie entzückt . Dazu natürlich das Hütchen als Krönung
des Ganzen nicht zu vergessen . Na , Sie wissen ja am besten ,
was Sie brauchen und der Herr Gemahl oder auch die liebe

Elternschar ist sicherlich gerne bereit , Ihre Wünsche , zu er¬

füllen . Und wenn Sie wirklich erst darum bitten müssen , tun

Sie es , wir Männer haben das gern und Sie haben ja

letzten Endes den Erfolg davon und wir freuen uns dann ,
wenn Sie nett aussehen , so wie die jungen Damen , die Ihnen
am Mittwochnachmittag die schönsten Schöpfungen des Wies¬

badener Einzelhandels und des modeschaffenden Handwerks
im Wiesbadener Kurhaus vorsühren werden . Clemens

Wilmenrod hat mir versprochen , Ihnen die neue Mode

recht nett zu erklären . Es erwartet Sie bestimmt

Ihr W . P .

Richtlinien zum Namensänderungsrecht .

2n der Zeitschrist „ Der Deutsche Verwaltungsbeamte
"

bespricht Amtsgerichtsrat Dr . K o e n i g die heute geltenden

Vorschriften für Namensänderungen . Nach den dazu

ergangenen Richtlinien werden Namensänderungsanträge
grundsätzlich genehmigt , wenn es sich darum handelt , daß

Personen arischer Abstammung mit jüdischem Namen ihren
Namen ändern wollen . Ob ein Name als jüdischer Name

zu gelten hat , richtet sich nach der allgemeinen Ansicht . Dabei

ist zu beachten , daß Namen wie „ Hitsch , Goldschmidt
" u . a .

allgemein als jüdische Namen angesehen werden , obwohl sie

ihrem Ursprung Zach deutsche Namen sind . Dagegen sind z^ m

Beispiel Namen wie „ Hamburger , Darmstädter
" u . a . , die

von einem Herkunftsort abgeleitet sind , meistens jüdische
Namen . Andererseits gehört zum Beispiel der Name „ Meier "

,
der überwiegend von arischen Personen geführt wird , nicht

zu den Judennamen . Die Führung von Doppelnamen
soll nur genehmigt werden , wenn tatsächlich ein Bedürfnis

dazu gegeben ist ; es soll hier mit größter Zurückhaltung ver¬

fahren werden . Wird ein Doppelname genehmigt , so nur
derart , daß der bewilligte Zusatzname mit dem Familien¬
namen des Antragstellers verbunden wird . Dabei werden

Phantasienamen als Zusatznamen nicht zugelasien . _ Auch
Ortsnamen oder der Name der Ehefrau des Antragstellers
soll grundsätzlich als Zusatzname nicht genehmigt werden .

Dagegen kann in erster Linie der Eeburtsname der Mutter

als Zusatzname Verwendung finden . Der Zusatzname kann

bei ost wiederkehrenden Sammelnamen wie Schmidt , Müller

u . a . auch im öffentlichen Jnteresie nützlich sein . Doch kann

das zahlreiche Vorkommen gleicher Familiennamen in einem

Ort noch nicht ohne weiteres die Genehmigung eines Zuiatz -

namens begründen ; dies kann vielmehr erst dann bei - Fall
sein , wenn die Unterscheidung durch die Vornamen nicht

mehr mit Sicherheit möglich ist . Wenn etwa in der Beleg¬

schaft eines Betriebs verschiedene Träger des gleichen

Familiennamens beschäftigt sind , dann soll grundsätzlich die

Möglichkeit einer Verwechslung nicht durch Änderung des

Namens , sondern durch Heranziehung der Vornamen oder

durch Hinzufügung von Nummern ausgeschaltet werden .

Unter Namensänderungen zur Verdeutschung aus¬
ländischer Namen fallen nach den Richtlinien alle Anträge ,
bei denen an Stelle eines ausländischen Namens ein deutscher
gesetzt werden soll , zum Beispiel solche Fälle , in denen der
ausländische Name in einen deutschen übersetzt werden soll ,

— Die Kochbrunnen - Bolkstrinkstelle an der Saalgasse

erfreut sich eines regen Besuches . Die Eröffnung erfolgte

zum rechten Zeitpunkt , denn bei Regenwetter war es früher
gerade nicht angenehm , auf der ungeschützten Treppe das

Heilwasser zu trinken . Jttzt ist das anders geworden , die

Halle bietet Schutz gegen die Unbilden der Witterung und

sogar für Heizung und Sitzgelegenheit ist gesorgt . Damit

ist jedoch nicht gesagt , daß die Stadl nun hier eine „ Wärme¬

halle
"

errichtet hat , in der man sich beliebig lange aufhalten
und ein Schwätzchen halten kann , wie wir es leider schon
beobachtet haben . Vor allem müssen auch die Kinder an¬

gehalten werden , diesen schönen , der Allgemeinheit und der

Gesundheit dienenden Raum nicht als Aufenthalts - oder

sogar Spielort zu benutzen . Auch sie sollen das Heilwasser
trinken , selbstverständlich , aber dann husch , husch . . . ! Die

Erwachsenen müßen dort selbst etwas für Ordnung sorgen .
Die Anlage wird dem Schutze des Publikums empfohlen .
Eine solche Inschrift ist erfreulicherweise nicht angebracht ,
aber im Geiste sollte sich jeder Besucher dieser vorbildlichen
Trinkhalle danach richten und mit dazu beitragen , die Stätte

pfleglich zu behandeln und zu schützen , denn sie dient ja uns
allen , die wir das Heilwasser als Medizin benutzen .

— Verwertung der Kastanienernte . Von feiten der in

Frage kommenden amtlichen Stellen ist beschlossen worden ,
die diesjährige Kastanienernte möglichst weitgehend für die

Zwecke der Rohstoffwirtschaft nutzbar zu machen . Zu diesem
Zweck soll , ohne die Sammlung für den eigenen Bedarf im

Rahmen der Landwirtschaft zu berühren , eine möglichst um¬

fassende planmäßige Erfassung der Kastanienernte durch die

Schulen und durch Einsatz von Zentralsammelstellen erfolgen .

Hierüber werden die Einzelheiten örtlich bekanntgegeben .
Als Sammellohn wird im Einvernehmen mit dem Reichs¬
kommissar für die Preisbildung ein Entgelt von 1 .50 RM .
je Doppelzentner bei Ablieferung an die Schulen und 2 RM .
bei unmittelbarer Ablieferung an die Zentralsammelstellen
und für den Händlerzuschlag 1 RM . je 100 Kilo der bei

Waggonladungen von 10 Tonnen aufwärts auf 1 .50 RM . je
100 Kilo gesteigert werden darf , als angemessen betrachtet .
Das Sammelentgelt wird auch sonstigen Sammlern bei Ab¬

lieferung . an Schulen und Zentralsammelstellen gewährt .
Als Verwertung ist neben der Sicherstellung der Äsung für
das Hochwild die technische Ausarbeitung nach neuen Ver¬

fahren vorgesehen . Die Überwachung sämtlicher Maßnahmen
auf diesem Gebiet liegt beim Amt für deutsche Roh - und

Werkstoffe .

Die ersten Blätter rascheln !

Unmerkbar erst beginnt das Verfärben von Baum und

Strauch . Noch stehen unsere Bäume im grünen Laubschmuck ,
und nur allmählich zieht sich ein bräunlicher Schimmer über

die Natur . Und doch wirbelt der Herbstwind , der srisch und

unternehmungslustig durch die Straßen fährt , die ersten
trockenen Blätter von den Zweigen und treibt sie in lustigem

Tanz vor sich hier . Es ist der Beginn des großen Blätter¬

falls . und wir wissen es , daß Freund Herbst nun unerbitt¬

lich die Bäume ihres herrlichen Schmuckes berauben wird ,
nachdem er sie noch einmal in ein leuchtendes Gewand hüllt .
Diese ersten Blätter , die aus der Krone der Bäume zur
Erde flattern , sind die erste Mahnung , daß es vorbei ist mit
den Sommerfreuden .

Der Fuß schreitet durch die ersten raschelnden Blätter ,
es ist jener leise , schleifende Ton , wie wir ihn nur in diesen
Wochen hören , wenn die Herbstblätter ihren Tanz auf dem

Straßenpflaster aufsühren . Auf einmal haben die Straßen¬
kehrer wieder viel zu tun . Jeden Morgen sieht die Straße
wieder genau so aus wie am Tag vorher , jeden Morgen gilt
es wieder einen Haufen alter Blätter zusammenzufegen , und
alle Tage ist die zusammengekehrte Blättermenge ein wenig
größer . Auch im Park und in den Anlagen gibt es da un¬
ermüdliche Arbeit . Zuerst ist es nur , als wären ein paar
Goldstücke auf die Wege gefallen , die ersten gelben Blätter ,
die von den Bäumen auf die Wege herabgeschwebt sind .
Jeden Tag aber wird dieser Teppich dichter , bis man tief
durch raschelndes Herbstlaub schreitet . Und jeden Tag laden
die Straßenkehrer und die Parkkehrer den Herbst auf kleine
Karren und fahren ihn fort .

In den Alleen stehen die alten Kastanien . Auch ihre
Blätter werden mit jedem Tag ein wenig brauner und

gelber . Ihre Früchte fallen mit lautem Knall zur Erde . Die
Kinder versuchen da ein wenig nachzuhelfen . Sie werfen dicke
Stöcke in den Baum hinauf , damit Kastanien herunter -
kommen . Nach und nach werden die alten Bäume alle ihrer
Blätter und Früchte beraubt fein . Noch ist es nicht so weit .
Der Himmel spannt sich über Baum und Dächern so hell und
blau , wie er nur an einem sonnigen Herbsttag herablachen
kann . . .

Der schaffende Mensch
im Mittelpunkt des deutschen Wirtschaftslebens .

Fragen der Sozialpolitik erläuterte in einem weit¬

gespannten Vortrag am Montagabend in der Aula des

Lyzeums am Boseplatz Gauschulungswalter Wachsmuth ,
Frankfurt a . M ., vor Wiesbadener Betriebsführern und Der -

lrauensratsmännern anläßlich der Eröffnung der Ver¬

trauensratsschulung 1937/38 der DAF . Grundsätz¬
lich ist zu sagen , daß im nationalsozialistischen Deutschland
die Sozialpolitik und damit die neue Sozialordnung von der

DAF . als einem Teil der Partei geführt wird . Alle

Probleme unseres Lebens werden von der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung geformt , alle Gesetze müssen welt¬

anschaulich gestützt sein . Die Partei wird nur das tun , was
dem deutschen Volke Nutzen bringt . Wirtschaftspolitik ist ein
Teil der Staatspolitik . Der Redner legte an einer Reihe von
Beispielen klar , welche grundlegenden Unterschiede zwischen
der liberalistischen und kapitalistischen Wirtschaftsauffassung
und den Erkenntnissen des Nationalsozialismus über Wirt¬

schaft bestehen . Der schaffende Mensch , nicht Geld und

Kapital , ist das Primäre im Wirtschaftsdenken des national¬

sozialistischen Deutschland . Er ist das wertvollste Kapital
und daher gelten ihm in erster Linie die Sorgen der maß¬
gebenden Stellen in Partei und Staat . Die Arbeitskraft des

deutschen Menschen muß erhalten , geschützt und gefördert
werden . Es kann keine gute Wirtschaft mit einer schlechten
Sozialpolitik geben . Gerade in der Zeit des Vierjahres¬
plans , dessen Gelingen von jedem schassenden Deutschen
höchste Leistung vorausgesetzt , muß die Gemeinschaft in
der Wirtschaft immer fester gefügt werden . Streiks ,
Lohnkämpfe , politische Zersplitterung , wie sie in vielen
Ländern an der Tagesordnung sind , schädigen das Wirt¬

schaftsleben der Völker . Soziale Befriedigung allein fördert
die Wirtschaftsfreiheit , die wir anstreben und erreichen
werden . Friede , Ordnung und Arbeit herrscht seit 1933 in

unserem Land . Der Nationalsozialismus will alle deutschen
Menschen zu einer gemeinsamen Arbeitsauffassung erziehen .
Der Redner legte in seinen fast zweistündigen Ausführungen
die Wege dar , die beschritten werden , um die angebahnte
Zusammenarbeit zwischen Betriebsführer und Gefolgschaft
im Wirtschaftsleben des Dritten Reiches noch fester zu
gründen . Eine neue Arbeitsauffassung gewinnt in Deutsch¬
land an Boden und schafft damit die Voraussetzung für die
Arbeit der Wirtschaft zum Wohle der Volksgemeinschaft , p .

LAMPEN

baß es zur Schonung der Augen reichlich verwendet werden kann . Gutes und

reichliches Licht gehört zur Forderung nach Schönheit der Arbeit ) es erhöht die

Freude am Schaffen . Oer Elektrolicht -Fachmann hält Osram -MLampen in den

Größen 40 , so , 75 und 100 Watt vorrätig . Sprechen Sie mit ihm über Er¬

neuerung Zhrer Lichtanlage und Ersatz veralteter und verbrauchter Lampen durch
die lichtreichen

17
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— Einkommensteuer ausländischer Hausbesitzer . Ein¬

künfte aus Vermietung und Verpachtung eines beschränkt
Steuerpflichtigen ( im Ausland Lebenden ) , die mit Zu¬
stimmung der Devisenstelle von einem inländischen Bevoll¬
mächtigten ( Verwalter ) des Steuerpflichtigen vereinnahmt
werden , sind in Deutschland in ihrem vollen Betrage ein¬
kommensteuerpflichtig . Es findet keine Minderung
des steuerpflichtigen Nennbetrages statt , obwohl die Itber -

fchüsie der Einnahmen über die Ausgaben nach den devisen¬
rechtlichen Vorschriften an die Konversionskasse für Aus¬
landsschulden abzuliefern sind . Wie der Reichsfinanzhof in
seinem Urteil vom 20 . Mai 1937 — IV A 111/37 — zu diesem
Tatbestand ausführt , fließen die Mieteinkünfte im Inlands
ungehemmt zu , der Verwalter kann sie zu Steuerzahlungen
und für die laufenden Unkosten des Grundstücks verwenden ,
und muß nur den verbleibenden Uberschuß nach devisenrecht¬
licher Vorschrift an die Konverfionskasie für den Hauseigen¬
tümer einzahlen . Für die deutsche Besteuerung ist maßgebend ,
daß dem Bevollmächtigten des Eigentümers die Beträge tat¬
sächlich voll zugeflossen sind . Die spätere Verwertung und
Verwertbarkeit hat mit der Versteuerung nichts zu tun .

— Keine Rabattgewähruug auf Festpreise . Der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung stellt in einem Bescheid an
die Reichswirtschaftskammer fest , daß auf Waren , für die
ein Festpreis angeordnet worden ist , Rabatte nicht gewährt
werden dürfen . Der Sinn der Festpreisanordnung gehe
dahin , eine Abweichung weder nach oben noch nach unten
zuzulasien . Das Rabattgesetz stehe dem nicht entgegen , denn
es habe nicht den Zweck , die Erlaubnis zur Rabattgewährung
gesetzlich zu verankern , sondern Auswüchse des Rabattwesens
zu verhindern . Es stehe daher weiteren Einschränkungen der
Rabattgewährung durch Preisvorschriften nichts im Wege .

— Das Reichs -Vranchcn -Fernsprechbuch . Bisher gab es
kein Adreßbuch , das die Adressen jedes Geschäftszweiges oder
freien Berufes , nach Branchen geordnet , vollständig ver¬
öffentlichte . Wer Adressen einer bestimmten Branche aus dem
ganzen Reichsgebiet brauchte , konnte nirgends alle Adressen
der gesuchten Branche finden und in alphabetischer Ortsfolge
durch einfaches Abschreiben sofort auswerten . Das um einen
Band erweiterte neue Reichs -Vranchen - Fernsprechbnch ent¬
spricht als einziges Adreßbuch biefer Forderung , denn die
zirka 1,5 Millionen Adressen des Werkes stehen übersichtlich
branchenweise untereinander . Auf Industrie und Handel ent¬
fallen zirka 1 Million Adressen , auf das Handwerk zirka
140 000 Adressen , auf die freien Berufe zirka 128 000 , auf die
anderen Wirtschaftsgruppen zirka 110 000 . Alle wichtigen
Industriezweige sind nach Fabriken , Großhandel , Einzel¬
handel , Vertretungen , Maschinen unterteilt . Durch die
systematische Unterteilung wurde ein vollkommen neuartiges ,
von anderen Adressenwerken abweichendes Werk geschaffen .
Das Werk ist seit Jahren im In - und Auslande bei Industrie
und Handel gut eingeführt . Auf Anregung der Reichswirt¬
schaftskammer wird es auch von allen Handelskammern und
wirtschaftlichen Vereinigungen im Auslande , auch in Uber¬
see , zur Auskunftserteilung ständig benutzt . Es gibt wohl
keinen kaufmännischen Betrieb , der für das Reichs - Branchen -

Fernsprechbuch nicht vielseitige Verwendung hätte . ( Verlag :
Reichs -Branchen - Verzeichnis , E . m . b . H ., Berlin , W . 9 ,
Schellingstraße 1 .)

— Hohes Alter . Frau Käte Gebhardt , Kastellstr . 10 ,
feiert am 22 . d . M . in geistiger und körperlicher Frische ihren
70 . Geburtstag .

^ WieskradenOiebrich . ^ - -

Bubenstreiche . Wiederholt , so auch gestern , wurde der
Feuermelder Ecke Kreitz - und Schlageterstraße von unbefug¬
ter Seite gezogen und hierdurch die Feuerwehr alarmiert ,
welche unverrichteter Sache wieder heimkehren mußte . Es
wäre zu wünschen , wenn es endlich gelingen würde , den
Täter der wohlverdienten Strafe zuzuführen .

Wiesbadsn - D !erstad § .

Unser Stadtteil wird schöner . Bei einem Gang durch
Vierstadt kann man feststellen , daß gerade im alten Stadt¬
teil in den letzten Jahren manch historisches Haus durch ent¬
sprechende Erneuerungsarbeiten Zeugnis von alter Baukunst
ablegt . Die Fachwerkhäuser in der Vordergasse , die alt¬
fränkischen Bauernhäuser in der unteren Langgasse , sowie
die alte evangelische Kirche bilden immer wieder Anziehungs -

punkte für Freunde alter deutscher Baukunst . Em neues
Schmuckkästlein ist jetzt durch gründliche Renovierung in dem
Hause Ecke Erbenheimer - und Jgstadter Straße entstanden .
Bei den Arbeiten wurde auch das alte Wavpen der Gast¬
wirtschaft , die sich bis im vorigen Jahrhundert in diesem
Hause befand , freigelegt und neu restauriert . Das Wappen
stellt eine auffliegende Taub « dar , zu deren Füßen reife
Früchte des Feldes liegen . In straßenbaulicher Hinsicht wurde
ebenfalls in den letzten Jahren vieles getan . In den letzten

Spitzenleistungen im Zirkus Busch
Ein Zirkus , der sich sehen lassen kann .

veränderte

Zirkus Busch tm Ausbau . ( M ., Busch .)

Form
Rote

Der Zirkus Busch - Berlin übertrifft die Erwartungen ,
die man billigerweise an ihn stellen kann . Er ist nicht nur
erstmalig hier , sondern er wartet auch mit einem erst¬
klassigen Programm auf .

Wenn im Folgenden versucht wird , das Besondere
hcrauszustellen , so soll dies keine Einteilung nach Werten

werden , wo über das nur durch Nüancen

_____ _ ardmäßige hinaus das den Zirkus
Auszeichnende liegt .

Gepflegtheit der Tiere , der kommt in den Vorführungen
Micaela Buschs , Hermann U l l m a n n s und Ober¬
regisseurs Ankner ebenso auf seine Kosten . Ledes Tier ist

ebenmäßig gebaut wie das andere , ausgesucht nach Farbe und
” * " " 1 — hier in seinen Pferden scheint Busch eine besondere
_____ zu haben . Dieselbe Pflege lassen auch die Raub¬
tiere erkennen , die B e r b e r l ö w e n und die Grisly -

jugendlichen und sympathischen „ Hohe Schule
" reitenden

Micaela Busch . Auf einem wundervollen Schimmel , ohne
Hilfe etwa der Gerte , bewegt sie fehlerfrei , bloß mit Zügel
und Schenkel , einer sichtbaren Verwachsenheit mit dem Tiere
und einer spürbaren Liebe zu ihm , das Pferd nach Belieben

zum Takte der Musik .
Und damit wären wir wieder bei jenem , das immer

schon allein wert ist , einen Zirkus zu sehen : den Pferden .
Wer über die „ Dressuren in Freiheit

"
, über die fehlerfreien ,

bloß dem Winke und dem Zurufe folgenden Gruppen und
Figuren , die mit Isabellen , Trakehner Rassepferden , wunder¬
vollen irischen Rappen und Ponys durchgeführt werden ,
staunen will , hat vielen Grund dazu . Wer aber bloß die
Augen weiden will an prachtvollen Körpern , edler Art und

Bäten ( vorgeführt von Max Stolle und Franz
Adamski ) . Zumal die Bären , welch herrliche Felle ,
eine wahre Schau von Dichte und Hochglanz . Das Lachen ,
das der Zirkus in fast allen Nummern pflegt , wie etwa auch
in dem interessanten Akte der „ drei fliegenden Fran¬
ka r d i s "

. gibt auch den Darbietungen der exotischen Tiere
ihre besondere Note . Wie possierlich und urkomisch benehmen
sich doch diese verspielten tanzenden , rollschuhenden , rad¬
fahrenden , saufenden , naschenden , sich räkelnden plumpen
Gesellen . Und wie geschickt und vorsichtig benehmen
sich die riesigen Elefanten . Wenn sich z. B . Adrian
Singels von einem Prachtkoloß im Maule tragen läßt
oder sich unter seinen Bauch legt . Behutsamer geht es nicht .
Schließlich sei noch mit Anerkennung der Geschicklichkeit der
Reiterkunststückchen der 2 Maximilians — 3 Hub er -
tis gedacht .

Das große Zelt war erstaunlich gut besucht . Es dröhnte
vor Lachen und kargte nicht mit Bewunderung und Beifall .

H . R .

Allgemein fällt die Schlichtheit der Darbietungen
auf , die immer auf den Kern gehen , mit anderen Worten :
es fehlt alles Revueartige , große Aufzüge usw . Wo ein¬

mal mehrere Agierende , wie zum Bei¬
spiel im „ K a r u s s e l l "

, zusammen
sind , dreht es sich um rein zirzensische
Vorführungen , nicht um Schaustellungen .
Vielleicht das Erstaunlichste ist es , daß
der Zirkus eine echte und vorzügliche
Clown - Nummer hat . Gut « Clowns
find seltener als ein guter Witz . Die
Cavallinigruppe ist ein fort¬
währender Angrift auf unsere Lach¬
muskeln , so toll und originell ist ins¬
besondere das Mitglied Chigi , wenn
er etwa den Floh begräbt oder wenn
ihm durch eine Maulschelle die Flöte
durch den Hinterkopf getrieben wird ,
oder bei seinem Balanceakte und
seinen musikalischen Darbietungen .
Sein „ Ahaaaa

"
ist wirkungsvoll wie

das Erockfche „ Riet möööglich
"

. Stürme
des Lachens erregte sodann der Fahr¬
radakt „ Familie Klein "

. Die
Räder sind willkürlich gehandhabte
Glieder der Künstler geworden . Sie
fahren auf engster Bahn nach Belieben , sie fahren auf
einer Scheibe , vier Mann und machen Blasmusik , sie
zerlegen beim Fahren das Rad und tummeln sich auf dem
Hinterrads weiter , einer , der Bests von ihnen tanzt , das
Rad emporrechend , auf dem Hinterrade nach rückwärts einen
vollendeten Matter . Und dann diese tolle Sache mit dem
explodierenden Motorrads , seiner Geschicklichkeit und seiner
zwerchfellerschütternden Komik . Man wird hin - und her¬
gerissen vor Staunen über das Können und vor
Lachen über den brillanten Unsinn . — Bei den
9 Allisons gesellt sich zur Bewunderung noch sofort die
Sympathie . Junge Menschen , deutsch trotz des englischen
Namens , zum Teil noch Knaben , wirbeln , die Gesetze der
Schwere aufhebend , mit erstaunlicher Genauigkeit durch die
Luft , schnellen von den Schultern her einen auf die Füße
der andern , schlagen auf den Füßen der sie Auftangenden
Saltos nach Belieben — und einer der Gruppe wirbelt auf
dem ebenen Boden der Manege den seltenen doppelten
Salto , angesagt durch den Jüngsten der Truppe , der sich

Shon
beim Auftreten durch seine Lebendigkeit zum Liebling

es Publikums gemacht hat . — Schließlich sei als Neues in
der Reihe der artistischen Darbietungen noch des Luft -

Zahnkraft - Aktes der zwei Hoefts gedacht . Es erregte
verdiente Bewunderung , als der männliche Akrobat seins
Partnerin am Zahn - Mundstück tragend , sich von der Decke
des Zeltes bloß an dem um den Leib und die Füße geschlunge¬
nen Seile zum Boden herablietz . r - Ein Sonderlob auch der

Wochen wurde die untere Rathausstraße von Kirchgasse bis

Sandbachstraße umgebaut . Die Fahrbahn wurde gehoben
und ausgeebnet , dis Straße erhielt einen Bürgersteig .

Hochbetrieb herrscht zur Zeit in der hiesigen Obstsainmel -

stelle . Trotz des schweren Hagelschlages , den drs hiesige
Gemarkung im Sommer betroffen hat , werden täglich bis zu
100 Zentner und mehr Obst angeliefert . Es handelt sich
meistenteils um Wirtschaftsobst . Das angelieferte Obst wird
von hier aus sofort zur Zentrale nach Wiesbaden verbracht .

Kameradschaft des Soldatenbundes gegründet . Auf An¬

ordnung der Bundesgruppe 12 des deutschen Soldatenbundes
sind die Mitglieder des Bundes aus den Orten Bierstadt ,
Igstadt und Kloppenheim zu einer Kameradschaft vereinigt
worden , die den Namen Kameradschaft Wiesbaden - Bierstadt

trägt . Zum Kameradschaftsführer wurde Eduard Brand¬
stetter ernannt .

Tod nach 21 Jahren feftgestellt . Bei Umbettungen an
der ehemaligen Front von Peronne in Frankreich wurde der
seit September 1916 vermißte Lehrer Karl Friedrich vom
Infanterie - Regiment Nr . 116 an der Erkennungsmarke
indentifiziert .

Verstorben ist der in der vergangenen Woche schwer ge¬
stürzte landwirtschaftliche Arbeiter A . K . von hier . Der Ver -

IfflD fiilfß finden die Mütter und

fiindec durch das fiilfeweth

. Mutter und Klnd
"

.

unglückte stürzte beim Obstpflücken von einem Baum und
trug schwere Verletzungen davon , dich jetzt den Tod herbei -

führten .
Wlesbadsn - Kloppenheim .

Bacharbeiten . An dem unseren Stadtteil durchfließenden
Waschbach hat die Stadtverwaltung wieder umfangreiche
Ausbesserungsarbeiten durchführen lassen . Die Einfassung
ist auf ein weiteres Stück mit neuen Bruchsteinen aus -

Sebsssert
worden , auch ist der Bach einer gründlichen Ent -

hlarnrnung unterzogen worden .
Das Obst der Stadt auf stadteigenen Grundstücken wird

hier zur Zeit von einem Arbeitskommando abgeerntet , und
direkt vorn Baum aus nach der Sammelstelle in Bisrstadt
gebracht . Die Stadtverwaltung erzielt dabei einen besseren
Erlös , als wenn es wie sonst versteigert wird .

TTlusik - und Vortragsabende .

71 us dem Ver emsteben .

* Die Ortsgruppe Wiesbaden des Regimentsver -
bandes ehem . 8 0er führte ihren Mitgliedern auf dem

letzten Kameradschaftsabend einen Film vor , der eine

Jahresüberschau über unsere Wehrmacht gab . Alle großen
militärischen Ereignisse des abgelaufenen Jahres zogen im
Bild an den Beschauern vorüber . Kamerad Chriftmann
sprach den Dank der Zuschauer an die HeeresfUmstelle und
den Vorführer , den Kameraden Reitmeier aus . Der

Ehrenvorsitzende des Verbandes , General Behring ,
Berlin , dankte Generalleutnant Schlutterbach für die
Treue , die er der Ortsgruppe durch sein ständiges Erscheinen
bei den Kameradschaftsabenden trotz seines hohen Alters

beweise . Er bat alle Kameraden , genau wie er mit dem alten

Regimenr und seiner tadellosen Kameradschaft stets ver¬
bunden zu bleiben . Vom 15 .— 17 .3J?ai 1938 begeht das Regiment
seine 125 - Jahrfeier , über deren Vorarbeiten der Kamerad -

schastsführer sprach . Alsdann wurde das Ergebnis des
Schießens zur Erlangung der bronzenen Schießnadel des
Verbandes bekanntgegeben , soweit es bis jetzt erzielt wurde .
Erschossen wurde die Schießnadel durch sieben Mitglieder der
Ortsgruppe Neheim , 1 Mitglied der Ortsgruppe Fechen¬
heim und 12 Mitglieder der Ortsgruppe Wiesbaden .
Hierauf nahm General Behring die Ehrung der (Erringet
der Ortsgruppe Wiesbaden , die Kameraden , Brückner , Fritz
Fank , Hupe , Kircher , Klüppel , Otto Müller , Sonneborn ,
Adalbert Weber , SBederling , Zell , Theis und Chriftmann
vor . Der Vorsitzende des Verbandes , Kamerad Spießer ,
wies darauf hin , daß genau wie Generalleutnant Schlutter¬
bach auch General Behring viel Arbeit für den Verband
leiste , ej sprach ihm aus dlesem Grunde den Dank des Ver¬
bandes und der Ortsgruppe aus .

* In einer Versammlung der Ortsgruppe Wiesbaden
des Bundes heimattreuer Ost - und West¬

konzerte ein eigenes Gesicht zu ge
anstaltung , war den schottischen Li

* Schülerkonzert im Kurhaus . Eugen Schmidt -
C a r 16 n versteht es , den Programmen seiner Schüler¬
konzerte ein eigenes Gesicht zu geben . Seine vorige Ver¬
anstaltung ^ war den schottischen Liedern Beethovens gewid¬
met , die man sonst kaum hört . Diesmal brachte der erste
Teil der Vortragssolge ourchweg moderne Lieder . Auch das
sind ja verhältnismäßig seltene Gaben . Doppelt erfreulich ,
wenn bereits der künstlerische Nachwuchs bewußt zur Pflege
der zeitgenössischen Musik angehalten wird . Man hörte Lieder
von H . K . Schmid ( „ Der Pilger

'hvon Eichendorff ) , volkstüm¬

lich einfachere von H Fleischer . Fleck und W . Courvoisier
( aus dessen sehr feiner geistlicher Sammlung ) , und zuletzt
drei Gesänge von der Hand E . Schmidt -Carlsns , von denen
wir den lyrischen mittleren , „ Nach Hause

"
, besonders bevor¬

zugen möchten . Die gezeigten Leistungen ließen naturge¬
mäße Unterschiede in der Reife der stimmlichen und vortrags -
künstlerilchen Ausbildung erkennen , zeugten jedoch alle von
musikalischer und geschmacklicher Zucht . Auch war geschickt
nach dem Grundsatz „ Jedem das Seine " verfahren worden : für
Schmids besinnliche Lieder setzte Willy Hofstetter seinen
lyrisch getönten für Schmidt - CarlSns lebhaftere Farben
Heinz Gehr icke seinen dramatisch timbrierten Bariton ein ;
den schlichteren Stimmungen Fleischers , Flecks und Cour -
voisiers entsprach der schlichtere Stimmklang des Tenors
Oskar Hoffmann , des Baritons Karl Hering und der
anscheinend noch sehr jugendlichen Sopranistin Angelika
Willenbacher . Nach der Pause folgten Operngesänge ,
die uns zwar teilweise etwas zu hoch gegriffen dünkten , zum
andern Teil allerdings den Eindruck dramatischer Begabung
noch vertieften . Zwei Terzette ließen die Notwendigkeit ge¬
sanglicher Ensembleschulung erkennen , die keineswegs nur
vom Kapellmeisterpult auszugehen hat , sondern in erster
Linie Sache des Stimmbildners ist . Am Flügel begleitete
Kapellmeister August Körppen gewissenhaft , gewandt und
anschmiegsam . Alle Beteiligten wurden durch lebhafte »
Beifall ausgezeichnet . Dr . Wolfgang Stephan .

preußen , wurde nachträglich dem Landsmann Johannes
Karpinski , Walkmühlstraße 58 , zum 90 . Lebensjahr
herzlich gratuliert . Der Leiter der Bundesgruppe , Schle¬
sier , hält täglich von 18 — 19 Uhr in der Geschäftsstelle der
NSDAP ., Ortsgruppe Südend , Schenkendorfstraße 2 , in
Bundesangelegenheiten Sprechstunden ob . Landsmännin
Eöz wurde zum Mitglied des Gruppenbeirats ernannt .

* Taunus Bund , Ortsgruppe Wiesbaden .
Der Altkönig war das Ziel der 10 . Planwanderung . Dom
Bahnhof Königstein aus über Luftkurort Falkenstein be¬
gann der Anstieg zu dem fast 800 Meter hohen Eipxel . Lei¬
ber war die sonst prächtige Aussicht von hort durch dichten
Nebel versperrt , aber trotzdem wurde die Mühe des Auf¬
stieges belohnt durch den starken Eindruck , welchen die Un¬
berührtheit des Berges und seine alte Geschichte , hervor¬
riefen . Der Abstteg war leider von Regen begleitet , welcher
bis zum Eintreffen der Tauniden in Kronberg anhielt .
Gleichwohl wurde die schöne Umgebung des Städtchens all¬
gemein beamtet . Nach längerer Rast ging die Wanderung
zu den Krontaler Mineralguellen und dann nach Bad Soden
weiter . Zu der End rast hatten sich der Bürgermeister , der
Vertreter des Kreisleiters und der Vorsitzende des Frank¬
furter Taunusbundes sowie eine große Anzahl Mitglieder
der Bad Sodener Ortsgruppe eingefunden . Die Wander -
freunde W u t h und Riegler wurden für die Teilnahme
an 100 bzw . 250 in ununterbrochener Folge zurückgelegten
Planwanderungen geehrt . Der Abendzug brachte die
Tauniden nriebei in die Heimat . Die Leiter der Wanderung
Lapschies und Schröder können mit Genugtuung auf
den schönen Ausklang der Wanderung zurückblicken .

* In einer Versammlung des Kleintierzuchtver¬
eins Wiesbaden wurde Bericht erstattet über die am
25 . und 26 . d . M . stattfindende Produktionsschau , für die
Landesbauernführer Dr . Wagner die Schirmherrschaft
übernommen hat . Die Ausstellung ist vor allem als Werbe¬
schau für die Kleintierhaltung gedacht .
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Teuer in den Skoda - Werken .

Prag , 20 . Sept . Sn den Vormittagsstunden des

Montags brach in den Skodawerken in Jung - Bunzl au
ein Brand aus , der sich sehr schnell ausbreitete . Das Feuer
brach in der Kotfliigelwerkstatt aus und griff von hier aus

auf die Emaillierwerkstatt über . Da durch den Brand eine

starke Gasentwicklung entstand , wurde auch die Prager
Feuerwehr angefordert . Nach den letzten Berichten dauert
der Brand noch an . Die Jung -Bunzlauer Fabrik der
Skodawerke , die über 3000 Arbeiter beschäftigt , ist die

größte Automobilfabrik in der Tschechoslowakei .

Die Untersuchung über die Ursache des Brandes der
Rotunde wird von den zuständigen Stellen energisch be¬
trieben . Immermehr verdichtet sich die Annahme , daß
Brand st iftung vorliegt , zumal bereits festgestellt wurde ,
das das Feuer nicht vom Boden , sondern vor dem Pfeiler 17
oder sogar von dessen Holzgerüst seinen Ausgang genommen
hatte . Die Annahme , daß durch eine Unachtsamkeit des

Personals , durch eine weggeworfene Zigarette oder Ähn¬
liches der Brand ausgebrochen fei , wird damit hinfällig . Da

ferner elektrischer Kurzschluß ebenfalls nicht in Betracht
kommt , denn zur Zeit des Brandes waren alle Leitungen
abgeschaltet , bleibt tatsächlich keine andere Annahme als die
eines Sabotageaktes übrig . Es hat sich herausgestellt , daß

zur Zeit des Brandausbruches viel mehr Personen als zuerst
angenommen , innerhalb der Rotunde geweilt haben . Die

Polizei ist nun bemüht , alle diese Personen ausfindig zu
machen , um sie ins Verhör zu nehmen .

Südafrikanische Eingeborenen überfallen eine Polizei¬
truppe . — Drei Tote . Aus Johannesburg wird gemeldet ,
daß eine Bande tobender Eingeborener im Vereeniging -

Distrikt eine Polizeitruppe überfiel . Drei Polizeibeamte
wurden dabei getötet und einer schwer verletzt . Nur unter

Anwendung der Schußwaffe konnte die Truppe den Rückzug
zum nächsten Polizeiquartier antreten . Sm Verlauf des

Kampfes wurden mehrere Eingeborene verletzt ; ihre Zahl
ist jedoch nicht bekannt .

„ Handweiser
" für Einbrecher , Geldschrankknacker , Woh¬

nungsdiebe usw . Der Warschauer Polizei gelang bei der

Durchsuchung eines Nachtasyls eine überraschende Entdeckung .
Sie fand eine Zeitung „ Neues Leben "

, die sich bei näherer
Prüfung als das Presseorgan der Warschauer Verbrecher er¬
wies . Sn der Zeitung werden gute Ratschläge für Einbrecher
aller Gattungen , für Geldschrankknacker , Wohnungsdiebe usw .
erteilt . Ein anderer Teil der Zeitung enthält Meldungen
aus dem Sn - und Auslande über interessante Einbrüche , Dieb¬

stähle und Verbrechen aller Art . Eine besondere Rubrik

„ Unter uns " beantwortete Fragen aus dem Leserkreis und er¬
teilt gute Ratschläge über „Fachfragen "

. Unmittelbar nach
der Entdeckung der Verbrecherzeitung gelang es , die „ Schrift¬
leitung

"
zu verhaften . Zu ihr gehört eine Südin , die an der

Universität in Kiew Rechte studiert hatte , und ein früherer
Kommunalbeamter . Die Ermittlungen der Polizei ergaben ,
daß dieses Verbrecherorgan auch in Lodz , Kattowitz und Sos -

nowitz vertrieben wurde .

Unglück am Bahnübergang .

Zwei Tote , zwei Schwerverletzte .

München , 21 . Sept . Am Montagnachmittag ereignete
sich im Osten Münchens an der schienengleichen unbeschrank¬
ten Überfahrt München — Giesing — Perlach ein schwerer Un¬
fall . Ein Münchener Personenkraftwagen rannte in einen

Personenzug . Von den vier Insassen des Kraftwagens war
einer , ein schwedischer Staatsangehöriger ,
dessen Name noch nicht festgestellt werden konnte , soforttot ; ein

zweiter , der 40jährige Sattlermeister Sonathan Winterkvist
aus Västervik ( Schweden ) starb im Krankenhaus Perlach .
Die beiden anderen , der Münchener Kaufmann Erhärt und
der in München ansässige schwedische Kaufmann Henning
Nilsson , erlitten schwere Kopfverletzungen , jedoch besteht bei

ihnen keine Lebensgefahr .

Schweres Zugunglück in Trankreich .

Acht Tote .

Paris , 21 . Sept . Sn der Nacht zum Dienstag fuhren
um 1 .30 Uhr bei Vars , 15 Kilometer von Angouleme ent¬
fernt , zwei Personenzüge aus bisher noch unbekannten
Gründen aufeinander auf . Durch den Anprall wurden fünf
Wagen aus den Gleisen geschleudert .

Die Zahl der Toten des Eisenbahnunglücks bei Bars be¬
trägt acht , die Zahl der Schwerverletzten 15 . Ein Eisenbahn¬
wagen konnte bisher noch nicht freigelegt werden .

Uber die Ursache des Zusammenstoßes verlautet , daß der
eine Zug , ein D - Zug , wegen eines geringfügigen Schadens
auf der Strecke anhalten mußte , ohne jedoch am Zugende für
das erforderliche Signal zu sorgen , so daß also der in einem
Abstand von fünf Minuten folgende Personenzug auf ihn
auffahren mußte .

Weitere Schäden des Hochwassers
in Oberitalien .

Zwei Todesopfer .
Mailand , 21 . Sept . ( Funkmeldung .) Das Hochwasser

in Oberitalien hat weitere Opfer gefordert und neue große
Sachschäden angerichtet . Sn Como ist der See über die
Ufer getreten und hat den Cavour - Platz überschwemmt .
Durch das Hochwasser des Sseosees wurden mehrere Ort¬
schaften überflutet . Eine Spinnerei mußte ihren Betrieb
einstellen , weil die im Keller und Erdgeschoß liegenden
Räume unter Wasser stehen . Während eines Gewitters
kamen auf der Straße von Mailand nach Como zwei
Personen ums Leben . Sn mehreren Orten in der
Lombardei richteten Hagelschläge große Verwüstungen an .
— Sn Südtirol haben sich verschiedene Erdrutsche ereignet .
Eine Mure verschüttete bei C a r a t e die Eisenbahnstrecke
nach Monza .

3m Rhöue - Eebiet . — Ein Schaden von 10 Mill . Franken .
Paris , 20 . Sept . Die im Rhönetal durch die großen

Überschwemmungen angerichteten Schäden werden auf rund
10 Mill . Franken geschätzt. Snfolge der Überschwemmungen
sind verschiedentlich « Häuser eingestürzt . Die längs der
Rhäne führende Eisenbahnstrecke wurde notdürftig wieder¬
hergestellt , so daß der Verkehr wenigstens eingleisig durch¬
geführt werden kann . Mehr als 100 Kilometer Strecke müssen
in der Uberfchwemmungsgegend ausgebessert werden . Durch
die Zerstörung von drei Überlandleitungen waren 60 Ee -
mernden eine ganze Nacht ohne Licht . Eine große chemische
Fabrik mit rund 3000 Arbeitern war gezwungen , die Arbeit
einzustellen . Eine Papierfabrik im Hochwassergebiet hat
einen Schaden von rund 800 000 Franken durch die Zer¬
störung ihrer Maschinenanlagen durch den Wassereinbruch
erlitten .

Heilkräuter -Verbrauch in Deutschland . Wir gelben jähr¬
lich 50 Millionen RM . für die Einfuhr von Heilkräutern
aus , während auch bei uns in Feld und Wald heilkräftige
Pflanzen zumeist unbeachtet wachsen . Wie groß der Verbrauch
an Heilkräutern bei uns ist , zeigen einige Zahlen , die in der
Wochenschrift „ Hippokrates

"
mitgeteilt werden . Wir ver¬

brauchen jährlich 50 000 Kilogramm Arnikaiblüten , 136 000
Kilogramm Schafgarbenblüten , 430 000 Kilogramm Linden¬
blüten , 250 000 Kilogramm Huflattichblätter , 80 000 Kilo¬
gramm Tausendgüldenkraut , 400 000 Kilogramm Schachtel¬
halm , 150 000 Kilogramm Vogelknöterich und 100 000 Kilo¬
gramm Veilchenblätter . Sn kleinerem Umfange werden aller -
drngs heute auch bei uns schon Heilkräuter angebaut , u . a .
Pfefferminze , Fenchel , Baldrian , Kamille , Eibisch und Salbei .
Die Anbaufläche ist in den letzten Schren von 820 Hektar auf
1200 bis 1300 Hektar gestiegen , eine weitere Ausdehnung ist
aber unbedingt notwendig .

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und Reichs -
kanUer

. hat der Frau Ursula Maurer in llnter -
Bohrrngen ( Kreis Geislingen ) aus Anlaß der Vollen -
dung ihres 100 . Lebensjahres ein persönliches Glückwunsch¬
schreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen .

Amerikas höchster Berg bezwungen . Zum ersten Male
haben menschliche Fuge die höchste Erhebung Amerikas , den
Mount Lucan : a , betreten . Bradford Washburne
und Robert Bat es , zwer Mitgliedern des Geographischen
^ njtituts der Harvard -Universität glückte cs , zu der 5350
Meter über dem Meeresspiegel gelegenen Bergspitze zu ge -

ANtzen . Nach Angaben der beiden Bezwinger besteht dieser
Gipfel aus einem messerspitzen Kamm von einigen hundert
Metern , die nur sehr mühsam erklommen werden konnten .
Die Alpinisten hißten auf der Spitze des Berges die Fahne
der Geographischen Gesellschaft .
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Fliegeralarm in der Reichshauptstadt .

Ein „ angreifendes Flugzeug
"

ist über dem

Wilhelmsplatz abgestürzt . Der ausgebrannte Rumpf ( bei

der Übung von einer Attrappe dargestellt ) wird vom

Entgiftungstrupp beiseite geräumt
( Scherl -Wagenborg -M .)

30 amerikanische Weltkriegsteilnehmer schwer verunglückt .
Sn Hartford ( Connecticut ) fuhr ein Autobus gegen
einen Baum . 30 Snsassen wurden zum Teil lebensgefährlich
verletzt . Es handelt sich um Weltkriegsteilnehmer , die sich
auf dem Wege zur Jahrestagung des Veteranenverbandes
American Legion in New Pork befanden .

Terrorakt auf Ölleitung . Auf die von den Ölfeldern von

Pazarica im Staate Veracruz nach Mexiko - Stadt

führenoe Ölleitung wurde ein Sabotageakt verübt . Das Öl

ergoß sich in weitem Umkreise und die Raffinerie ist schwer
gefährdet . Sn Chihuahua wurden gegen ein Geschäftshaus
Dynamitbomben geworfen , die beträchtlichen Sachschaden an¬

richteten .

In 6 Jahren 16 mal zum Tode

verurteilt .

Die Neger von Scottsbore .

Nichts beleuchtet das Rassenproblem in den Vereinigten
Staaten und die Folgen einer mangelnden einheitlichen
Raffenschutzgesetzgebunq deutlicher , als der Prozeß gegen die

acht Neger von Scottsbore , der nun schon sechs
Jahre dauert und bei dem in 25 verschiedenen Verhand¬
lungen die Angeklagten 16mal zum Tode verurteilt wurden ,
ohne daß das Urteil bis jetzt vollstreckt worden wäre . 7
Millionen Dollar hat der Staat bis heute für diesen
Prozeß ohne Ende , der in der Öffentlichkeit als das

„ dunkelste Kapitel der amerikanischen Justiz
" bezeichnet

wird , ausgeben müssen . Am 25 . März 1931 rollte ein Zug
durch die Ebenen von Alabama , der mit zahlreichen weißen
und farbigen „ Hobos "

, wandernden Saisonarbeitern , ange¬
füllt war . Sn einem Abteil , in dem sich zwei weiße Frauen
befanden , nahmen an der Station Paint Rock neun Neger
Platz . Die beiden jungen Frauen , Rosy Bates und Victoria

Price , waren sogenannte „ Barfrauen
"

, wie sie in den

billigen Kneipen der Staaten häufig zum Animieren und

zur Unterhaltung der Gäste tätig sind . An der Station
Scottsbore stürzten nun die zwei Insassinnen dieses Abteils
aus dem Zug und beschuldigten die neun Neger , ihnen Ge¬
walt angetan zu haben . Die Polizei wurde gerufen , die die

schwarzen Passagiere sogleich verhaftete und ins Gefängnis
abführte .

Nun gehört der Staat Alabama zu den Südstaaten der
USA ., in denen die Rassengegensätze und der Rassenhaß von
alters her besonders groß sind . Sn Alabama , wo sechsmal
so viele Neger wie Sßeige leben , gibt es auch eine Art von

Rassengesetzgebung . Das heißt , hier wird ein Neger , der
einer weißen Frau Gewalt antut , zum Tode verurteilt ,
während ein Weißer , der dieses Vergehens bezichtigt wird ,
nur eine Freiheitsstrafe zu erwarten hat . Auf Grund der
Aussagen der weißen Frauen wurden acht der Angeklagten
zum Tode verurteilt , während man den jüngsten der Be¬

schuldigten , den erst 12jährigen Roy Wright in die Straf¬
kolonie schickte .

Das Urteil wurde n i ch t v o l l st r e ck t . Sn den Nord¬

staaten erhob sich eine große Entrüstung über die Prozetz -

führung , die , wie die Kritiker sagten , ausschließlich die Haut¬
farbe der Prozeßbeteiligten würdigte , nicht aber die Persön¬
lichkeit der Anklägerinnen und die mangelhaften Beweise .
Vor allem aber mußte das Urteil auf Grund des Artikels 14

der amerikanischen Verfassung einer Revision unterzogen
werden , der allen Bürgern der USA . die gleichen Rechte zu -

stchert . Es ergab sich die groteske Tatsache , daß die Rasse¬

schutzgesetze von Alabama sich mit der Berfassung nicht in

Einklang bringen ließen . Dennoch wurden die Neger von
Scottsbore auch in der nächsten Instanz zum Tode ver¬
urteilt . Erst das Oberste Bundesgericht hob das Urteil wie¬

der auf und verwies den Fall an die Vorinstanz zurück .
Die acht Neger von Scottsbore wurden zu einer poli¬

tischen Parole .
'
Der Norden kämpfte gegen den Süden —

hie Todesurteil , hi « Freispruch . Verhandlung folgte auf

Verhandlung , die Aktenbündel wuchsen ins Unendliche , der

ganze Rassenhaß der Südstaaten kam in diesen leidenschaft¬

lichen Auseinandersetzungen zum Ausdruck , während in den

Nordstaaten immer aufs neue Kampagnen für die Frei¬

lassung der Neger eingeleitet wurden , zumal nach zwei

Jahren heftigen Kämpfens die eine der Kronzeuginnen ,
Rosy Bates , plötzlich ihre Anklage zurückzog und erklärte , sie

sei auf jener Eisenbahnfahrt überhaupt nicht berührt wor¬
den , so daß Victoria Price nunmehr die einzige Belastungs¬

zeugin blieb . •
, , .

Es kam bei den zahllosen Verhandlungen , die jchlregllch
in die Stadt Decatur in Alabama verlegt wurden , da man

angesichts der Erregung der Bevölkerung in Scottsbore die

Justizkomödie nicht mehr fortsetzen konnte , vielfach zu Tu¬

multen und Schlägereien . Man lud Neger ein , ^ ^ . Ge¬

schworene aufzutreten . Aber kein Schwarzer hatte den Mut ,
dieses Amt anzunehmen . Man verprügelte die Verteidiger
der Angeklagten , so daß sie ihr Amt nur unter stärkster poli¬

zeilicher Bedeckung durchführen konnten . So verging Jahr
um Sahr — kein einziges der 16 Todesurteile ist vollstreckt
worden . Sn der letzten Verhandlung wurden ganz über¬

raschend vier der Beklagten wegen „ erwiesener Unschuld
"

freigesprochen . Man brachte sie in Panzerautos über die

Grenzen des Staates Alabama . Die anderen vier wurden

erneut zum Tode verurteilt .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und das . Unterhaltungsblatt

" .

Hilfe gegen Gicht und

Rheumatismus .

Wer diese Plagegeister am eigenen
Körper spüren mußte , wird sich freuen , ein
altbewährtes Mittel zu wissen , das schon
vielen Tausenden geholfen hat , die an Gicht
oder Rheumatismus litten . Sch empfehle
Ihnen solch ein Mittel , das seit mehr als
fünfundzwanzig Jahren erprobt ist und Sir
Jollen es selbst versuchen , ohne daß es Sie

.ktwas kostet , Mer ehe ich Sljnen über die

wohltätige Wirkung von Eichtosint mehr

sage , lesen Sie folgende Briefe :

Gelnhausen , Obermarkt 12 ,
den 28 . Februar 1937 .

Nachdem ich 3 Packungen Eichtosint ge¬
nommen habe bin ich von meinem schreck¬
lichen Leiden Rheuma , Ischias und Eicht ,
was mich über 10 Jahre geplagt hat , gänzlich
geheilt . Sch war schon ganz verzweifelt , da

ich 74 Jahre alt bin . Nun nehme ich noch als

Nachkur eine Packung . Sollten sich wieder

Schmerzen einftellen , so greife ich sofort
wieder zu Eichtosint . Jedenfalls werde ich

das Mittel allen Leidenden empfehlen und

sage ich Shnen meinen besten Dank .
Frau Elisabeth Hannes .

Brachstedt über Halle/Saale ,
den 29 . 4 . 36 .

Teile Ihnen mit , daß ich mich nach regel¬
mäßigem Nehmen Ihres Eichtosint wieder

gesund fühle . Ich habe die letzte Sendung
als Nachkur benutzt . Kann Ihre Gichtosint -

Tabletten nur bestens empfehlen . Sage
Ihnen hiermit meinen besten Dank .

Walter Klingsporn , Schmiedemeister .

Solche Briefe besitze ich in überaus großer
Zahl und alle sind Ausdruck der Aner¬

kennung und Dankbarkeit dafür , daß Eichto¬

sint geholfen hat . Da Eichtosint die haupt¬

sächlichsten Bestandteile bekannter natürlicher
Heftbrunnen enthält , die sich bei Eicht und
Rheumatismus bewähren , behebt es nicht
nur vorübergehend die Schmerzen , sondern
es bekämpft die Krankheiten von innen
heraus und hat keinerlei schädliche Neben¬

wirkungen .
Sie können kostenlos und portofrei eine

Probe Eichtosint mit weiteren Aufklärungen
und genauer Gebrauchsanweisung erhalten ,
wenn Sie Ihre Adresse senden an : Max
Dultz , Abt . Eichtosint , Berlin Nr . 693 ,
Friedrichstraße 19 .

Eichtosint ist in alle « Apotheke « zu habe « . ,
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Hier sind günstige Angebote

60
THoderne Faltensfores aus Grobtüll

Spitzen A75
3 . 75 W

und Tüllstoffen mit Handdurchzug oder
und Fransenabschluß Mtr . 4 . 901

-.75

Ftorenfinertüll der beliebte duftige

490Gardinenstoff
ca . 200 cm breit , Mtr .

eden dasfür

*
Wochenbett - Ausstattungen

nebst Angehörigen .

Wiesbaden (Steingasse 15 ) , den 21 . Sept . 1937 .
In tiefer Trauer :

Wilhelmstraße 60

vorm . 6 .45 Uhr in der St .- Bonifatius - Kirche .

Dank .

Wiesbaden ( Röderstr . 8) , den 20 . Sept . 1937 .

Milchträger
V/2 Liter .
Spülschüssel
35 cm . . .
Eimer . . .

Für die überaus herzliche Anteilnahme
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen
auf diesem Wege unseren tiefempfundenen

Lagerävfel
Reinetten
Bohnaviel

Ztr . 13 u . 15 M .
zu vk . Stieget ,
Walramltr . 21 .
2 . Stock links .

Die

den 22 .
auf dem

Das

Wiesbaden , den 20 . September 1937
Blücherplatz 4,1 . Frau Sophie Walker

und Angehörige .

Beerdigung findet am Mittwoch ,

September , nachmittags 3 .45 Uhr

Südfriedhof statt .

Seelenamt ist am gleichen Tage

Halt , den Handschuh !

Keine Dose Bodenwachs oder
Beize ohne den praktischen
Handschuh ! Der hält Ihre
Hände sauber . Ergehört
zu jeder Dose der

bodenpflegenden
Büffelwachse .

richtige Lin¬
derungsmittel

Drogerie

Lindner

Spannstoffe weiß und ecru in vielen

aparten Mustern , ca . 110 cm und 150 cm breit

Mtr . 1 . 45 , 98 $

Büffeldosen gibt
's

schon von 75Pfg . an

Drogerie Alexi ,
Drogerie Jünke ,
Drogerie Tauber .

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 23 . Sept . ,
vormittags 11 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Zur Ergänzung und Erneuerung Ihrer Wohnungs¬

ausstattung empfehlen wir schöne und preiswerte

Qualitätsteppiche , Verbinder , Läufer ,

Couche - und Tischdecken ------- -

etigcfjaMt eoui

MhA Optiker - TUpiv
meister 1

Friedtichsir . 42 , Woolworthhaus

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Christine Hofmann , geb . Sehl

und Kinder .

Wiesbaden

Neugasse • Ellenbogengasse - .95
1.-

Für das uns beim Ableben meines lieben

Mannes und Vaters übermittelte Beileid und

die Kranzspenden sagen wir allen Bekannten

und Verwandten , den Hausbewohnern , sowie

dem Herrn Regierungspräsidenten und dem

Kleingartenbauverein innigsten Dank .

Besonderen Dank Herrn Pfarrer v . Bernus

für die trostreichen Worte .

Mollath Schulberg
hat billige

Emaille
Kaffeeflaschen . - .50
Schüsseln 30 cm -.55

Nach kurzer Krankheit entschlief am 20 . September 1937
mein lieber treuer Mann , unser guter Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Toiietteneimer . 1.75
Wasserkessel . 1.80
Einkochapparate 5 .60

mollalh
Schulberg 2

8s ist schon richtig ,
roenn Sie zu uns kommen .

© auerroellen ,

IDasser - und ‘Jönroellen ,

Jfddrfärben , Jfdararbeiten
sind Spezialgebiete dieroirbesonders

pflegen .

«Die Friseure für Damen und ^Herren —

Die Parfümerie mit der erlesenen «Rusroahl —

> tner & 3dcob 1 25959

In tiefer Trauer :

Frau Else König u . Kind

Nach langem schwerem Leiden ist heute

unsere liebe Mutter , Schwiegermutter . Groß¬

mutter und Tante

Zurück

Dr . Bahre
Facharzt

für Hals - , Nasen - , Ohrenkrankheiten

TTlod . Dekorationsstoffe einfarbig
und quergestreift , im Handwebecharakter OSO

ca . 120 cm breit , Mtr . 4 . 50 , 3 . 90 ----

Zwangs -Versteigerung . Mittwoch ,
d " n 22 . S « vt . 37 . vorm . 10 & U6t ,
versteig , ich i . Wiesbaden , Martt -
vlatz 3 . 1 : 1 komb . Diathermie - u .
AnschluK - Avvarat . f . Zahnärzte
ob . Dentisten geeignet . 1 Laden¬
theke . WarensKränke . Möbel aller
Art u . a . m . zwangsweise östentl .
meistbietend gegen Barzahlung .

Kühle . Obergerichtsvollzieher .
________ Bismarckrina 17 .________

sowie sämtliche Artikel zur Säuglings¬
und Kinder - Pflege in reicher Auswahl

Kinderwaagen
auch leihweise aus dem ältesten Fach haus

am Platze

Adolph Joost
Kranzplatz 1 / im Eck Lieferant sämtl . Krankenkassen

• O ^ fpfßW

Der Badebetrieb im Opelbad wird ab
Donnerstag , den 23 . September eingestellt .
Letzter Badetag : Mittwoch , 22 . Sept . 1937

Zur Besichtigung bleibt das
Bad zunächst weiter geöffnet !

Sterbekiille in W . - Biebrilb
Katharina Delland . Wwe . . 50 I . ,

Horst -Wessel - StraHe 3 .
August Hammes , 57 Jahre . Wies¬

badener Strake 66 .
Emilie Kuhlenbeck , geb . Reiz .

Wwe . . 81 I .. Schlageterstr . 15 .
Hans Schrader , 84 Jahre . Sorst -

Wessel -Stratze 47 .

HanddrUCkS Indanthren -Stil u . moderne

Muster , für Dielen und Wohnzimmer 090
ca . 120 cm breit , Mtr . 6 . 75 , 4 . 50 =

Gerade zum Winter muß ja das

Heim rechtgemütlichsein . Neue

Gardinen tragen viel dazu bei .

Grobtülle u . Gittertülle zum Selbst - 195
anfertigen CQ. 200 u 220cm breit , Mtr . 2 . 95 ■ -----

ca . 300 u . 330 cm breit , Mtr . 4 . 90 , 3 . 90 , 2 . 95

Besuchs¬

karten
L. Schelten berg ’seht
Hofbuch druckerei
Wiesbadener Tagblati

famiflffl - 0mdif * o

jeder Art in kürzester Zeit Wi -sK- d- n- rGagbtati

Möbellagerungen
Ferntransporte- Stadtumzüge

übernimrrit b . billigst . Berechnung

E . Hillert - F . Zander
Friedrichstraße 40 Fernspr . 20979

Georg Hofmann
Beamter i. R .

im 71 . Lebensjahr .

in vornehmen Damentaschen

zeigt

KOFFER - POTHS
Sattler u . Taschner

Kirchgasse 36 Ecke Friedrichstraße

Karl Schmidt

Tilly Schmidt , geb . Mössingen

Irene Schmidt

Josef Faist .

Wiesbaden , den 19 . September 1937 .
Oranienstr . 27

Städtische Kur - und Bäderverwaitung M

Nerven , Herz und Schlaf
müssen gesund und kräftig sein,sonst ist der ganze Körper
krank . Versuchen Sie schnell Energeticum , das überragende
seit Jahren immer bestbewährte natürliche NervennährmitteL

Bei Herzschwäche , Nervenschwäche u . Schlaflosigkeit
bester Erfolg , gibt Ruhe und natürlichen , erquickenden Schlaf .
Energeticum ist ges gesch . Man weise Nachahmungen zurück

Nur zu haben :

Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus
P . Blumenthal , Marktstraße 13 .

TTlarkisette für moderne Raff - oder 145
Schalgardmen Ca . 150 cm breit , .Mtr . 2 . 25 ■ -----

ca . 220 cm breit , Mtr . 3 . 75 , 3 . 25 , 2 . 2O

Wer Liebe sät ,
Wird Liebe ernten .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben

guten Mann , unseren treusorgenden Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Paul Ismar
Landwirt

im 78 . Lebensjahr , wohlvorbereitet mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen :

Frau Klara Ismar , geb . Becker

Kinder u . Angehörige .

Wiesb .- Biebrich , den 19 . September 1937 .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 22 . September ,

nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des Biebricher Fried¬

hofes aus statt . Das Seelenamt ist am Donnerstag um 7 % Uhr
in der St .- Kilians - Kirche .

Frau Franziska Schmidt
geb . Groß

im 73 . Lebensjahr sanft entschlafen .
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